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Amtliches. 


Berlin 12. November. Se jeſtät de i i 
2 212. . Se. Majeſtät der König hoh allergnädigſt ge⸗ 
vet: Dem Oberften a. D. v Kaldreuth, bisher 90 deur des Bran⸗ 
Fr urgiſchen Huſarenregiments (Zieten ſche Huſaren) „„, den koͤniglichen 
gm orden zweiter Klaſſe; und dem bei der Münſter ces Zlat 
* 


ürſten⸗ 
udſchaft angeſtellten Kalkulator Fr. W. Jaeckel zu Fra maln den 


alter als Rechnungsrath zu verleihen. 


* 


TCelegrumme der Poſener Jeilung. 

4 Altena, 12. Nov., Abende. Der hieſſge Magistrat hal be⸗ 
len, auf das ihm verfaſſungsmäßig zuſtehende Präſentations⸗ 
für das Herrenhaus für jetzt zu verzichten, da er gegenwärtig 
N. 1 Mitglieder zählt. 

uch Ratzeburg, 12.Novbr. Die Ritter- und Landſchaft ge⸗ 

Migte in geſtriger Sitzung das neue Münzgeſetz, durch welches 

reußiſche Scheidemünze in Lauenburg eingeführt wird, ver⸗ 

Kr den Antrag auf Einführung des Wechſelſtempels und vertagte 
eſchluß über das Berggeſetz. 5 

und ien, 12. November Vormittags. Die Journale „Preſſe“ 

8 li ebatte* erfahren übereinſtimmend, daß der öſtreichiſche Bot⸗ 


. 


Duaſter in Konſtantinopel weder eine Note noch irgend ein anderes 
me kiftſtück der Pforte neuerdings überreicht hat; derſelbe ſei viel⸗ 
Au U nur beauftragt geweſen, gelegentlich einer Unterredung mit 
5 ad⸗Paſcha die kandiote Frage zu erörtern und gleichzeitig hervor⸗ 
beben, daß ſeit Ueberreichung der letzten öſtreichiſchen Note der 
„Venkliche Stand diefer Frage unverändert derſelbe geblieben ei. 
7 Die „Preſſe“ will wiſſen, der ruſſiſche Geſandte, General Izua⸗ 
bol babe dem Divan ein Projekt zur Reform des Hat⸗Humaymus 
Jahre 1856 vorgelegt. i 3 
ei Das „Neue Fremdenblatt“ erfährt, daß nunmehr die Bildung 
nes aus der Majorität des Reichsraths hervorgehenden Miniſte⸗ 
ME für die eisleithaniſchen Länder naheſbevorſtehe, und zwar wür⸗ 
die Portefeuilles folgendermaßen vertheilt werden: Fürſt Carlos 
Sa perg Präſidium, Hasner Unterricht, Berger Juſtiz, Giskra 
Fandel, Backe wird wahrſcheinlich das Finanzportefeuille für die 
ulleithaniſchen Länder behalten; dagegen ſoll der un ariſche Taver⸗ 
kus Baron Sennyey zum Reichsfinanzminiſter deſignirt ſein. 
. Wien, 12. November Nachmittags Das Abgeordnetenhaus 
"an in der heutigen Sitzung die Generaldebatte über das Dele⸗ 
aionsgeſetz. Es ſprachen die end oman, Mende, Rieger ge⸗ 
n, und Plener, Skene, Pratobe Be den Antrag des Ausſchuſſes. 
. Dresden, 12. November, Nachmittags. In der heutigen 
Sigung der erften Kammer lagen die Anträge des Oberbürgermei⸗ 


RS Koch zur Berathung vor. Die Anträge gingen dahin: Die 
Ni findeverhimmlung wolle beſchließen, daß die geſetzgeberiſche Thä⸗ 


180 eit der gegenwärkigen Seſſion nur auf Beſchlußfaſſung über ein 
boſtes Wahlgeſetz und ein Geſetz über die Forterhebung der Steuern 
Aichänkt bleibe, daß ferner die Staatsregierung ermächtigt werde, 
W. durch die Bundesgeſetzgebung gebotenen Beſtimmungen au dem 


ai der Verordnung einzuführen. Gemäß dem Antrage der Kom 
N ion beſchloß die Kammer mit allen gegen zwei Stimmen, die 
Vochſchen Anträge abzulehnen. 


bet München, 12 November. In der Kammer der Abgeord⸗ 
0 en erklärte der Juſtizminiſter, daß die Staatsregierung entſpre⸗ 
wund einem heute gefaßten Beſchluſſe des Hauſes einen Geſetzent⸗ 
könn, wonach die Richter nicht von ihrem Amte entfernt werden 

Mitten, zur Vorlage bringen werde, 

Stuttgart, 12. November, Mittags. Abgeordnetenkam⸗ 
her, Im Verlaufe der Sitzung forderte der Abg. Hoelmer die 
a erung zu baldiger Vorlage eines revidirten Verfaſſungsentwurſs 
— Die ſtaatsrechtliche Kommiſſion wurde beauftragt, über die 
Näfige Dauer ihres Mandats Bericht zu erſtatten. | 

Stuttgart, 12. November, Nachmittags. Kammer der Abs 
Kordneten. In Beantwortung einer von dem Abgeordneten Mohl 
eſtellten Anfrage erklärte der Miniſter v. Varnbüler, daß keinerlei 
handlungen zwiſchen den ſüdddeutſchen Staaten und Preußen 

er eine weitere geſetzgeberiſche Gemeinſchaft eingeleitet jeien. 
un Karlsruhe, 12 Norember, Nachm. Die Abgeordneten⸗ 
Waser nahm heute, nach zweitägiger Debatte, das Preßgeſetz im 
entlichen nach den Kommiſſionsanträgen an. Der Antrag 
di ard's auf Abſchaffung der polizeilichen Beſchlagnahme erhielt 
ir Majorität. Das Amendement Wundte', welches verlangt, daß 
li er Preßvergehen, deren Verfolgung der Staatsanwaltſchaft ob⸗ 
ud das Schwurgericht entſcheiden ſolle, wurde an die Kommiſſion 
rückverwieſen. i 4 
j London, 12. November, Vormittags. Der preußiſche Bot⸗ 
Hafer, Graf Bernſtorff, iſt geſtern hier wieder eingetroffen. — Das 
in Heiden Graf Derbys hat in den letzten Tagen bedeutend zu⸗ 
nommen. = 
be In Orford haben wegen der Theuerung der Brotpreiſe Unru— 
N stattgefunden. 5 
i Die Legung des neuen Kabels von der engliſchen nach der bel⸗ 
Ihen Küfte (nach dem Dorfe La Panne) iſt glücklich von Statten 
Myangen. 
N London, 12. November, Nachmittags. Nach Berichten aus 
4 a Oborf vom 2. d, welche per Dampfer eingegangen ſind, reprä⸗ 
50000 8 gefälſchten 730 Bonds, angeblich eine Summe von 
00 Dollars. er 
18 Paris, 11. November, Abends. Einer Mittheilung der 
dögchen zufolge dürfte Graf Sartiges morgen auf ſeinen Poſten 
a n. 


Dei der Nachwahl eines Deputirten im Departement Loir et 
ber wurde der KerierungssRandidat Deſſaigne mit 15,219 Stim⸗ 
n gewählt. Die Gegenkandidaten Bozerian und Panouze er- 


S Zaren; 2 RER 


Mittwoch, den 13. November 1867. 
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tene Zeile oder deren Raum, 
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höher, find an die Ex pedi⸗ 
tion zu richten und werden 


10 Ahr Vormittags an- 
genommen. 


175 [3 
( - für die an demſelben Tage er- 
@® ſcheinende Nummer nur bie 


hielten erſterer 5984, letzterer 5458 Stimmen. Im Departement 
Vosges wurden Geliot mit 2,577 Stimmen zum Deputirten ge— 
wählt, Ravinel erhielt 10,775 Stimmen. 

Paris, 12. November, Abends. „Patrie“ glaubt zu wiſſen, 
daß der Kaiſer geſtern die Demiſſien des Miniſters des Innern 
Lavalette angenommen hat. Auch Staatsminiſter Rouher habe den 
Kaiſer erſucht, ihn von der Verwaltung des Finanzminiſteriums die 
er neben ſeinen übrigen Aemtern bisher geführt, zu entbinden. Die 
Ernennungen der Nachfolger für dieſe beiden Miniſterien werden, 
der „Patrie“ aufel e, morgen im „Moniteur“ veröffentlicht werden, 
und zwar werde S kaatsralh Pinard das Miniſterium des Innern 
und Magne das Finanzminiſterium übernehmen. Marquis La- 
valette würde Mitglied des Geheimen Rathes werden. Man ſpricht 
auch von einer bevorſtehenden Aenderung im Preßverwaltungsdienſt. 

„Temps“ behauptet, die Einladungsſchreiben zur Beſchickung 
einer Konferenz wegen der römiſchen Angelegenheit ſeien in ſehr 
allgemeinen Ausdrücken gehalten und ſtellten kein beſtimmtes Proz 
gramm im Voraus auf. 

Haag, 12. November, Nachmittags. Die Generalſtaaten be⸗ 
riethen heute den Etat des Finanzminiſteriums. Der Miniſter 
verhieß baldige Vorlage verſchiedener Geſetzentwürfe, welche die Re⸗ 
viſion des Seebriefgeſetzes und des Paßweſens, ſowie die Herabſetzung 
der Zeitungsſtempelſteuer bezwecken. 

Petersburg, 12. Novbr., Nachmitt. Die Kaiſerin von 
Rußland verläßt heute Warſchau und kehrt nach Petersburg zurück. 

Anläßlich der Polemik, welche das „Journal de St. Peterd- 
bourg“ mit dem Pariſer „Journal des Debats“ über die von der 
ruſſiſchen Regierung der Zeitung „Golos“ ertheilte Verwarnung 
neuerdings geführt haben, erklärt die miniſterielle „Nordpoſt“: Die 
Regierung befolge als Regel, jeder Art von politiſcher Inſpirirung 
der Preſſe fern zu bleiben, ſie habe jedoch dafür Sorge zu tragen, 
daß die Zeitungen den Anſtand nicht verletzen. 

Warſchau, 11. Novbr., Abends. Die Kaiſerin von Ruß⸗ 
land iſt heute um 5 Uhr Nachmittags hier eingetroffen und im 


Schloſſe Belvedere abgeſtiegen. Der König und die Königin von | m 


Griechenland reifen noch heute von hier ahh 

ume z, 12. November. Die durch die amtliche ie, ver⸗ 
öffentlichte Cirknlardepeſche Menabren’3 vom 7. November hält die 
franzöſiſche Intervention jetzt für überflüſſig und hebt die Schwie⸗ 
rigkeiten der Vereinigung der weltlichen and geiſtlichen. Gewalt des 
Papſtes hervor. Der das Grab der Apoſtel umſchließende Voden ſei 
der ſicherſte Sitz des Papſtes. Italien werde deuſelben achten. Hier⸗ 
auf bezügliche Abmachungen ſeien unerläßlich. 


— — 


Die Inſeraten⸗Steuer. 

Einer unſerer Berliner Korreſpondenten ſupponirte geſtern, die 
Tagespreſſe ſei im Ganzen der Inſeratenſteuer ſtatt des Zeitungs⸗ 
ſtempels entgegen, und wenn, fügte er hinzu, die von der Regierung 
zu befragende Sachverſtändigen-Kommiſſion ſich in gleicher Weiſe 
äußere, ſo werde die Regierung das Projekt fallen laſſen. Dieſe 
Notiz läuft heute durch alle Berliner Zeitungen, und es muß Wun⸗ 
der nehmen, daß ſie nirgends auf Widerſpruch ſtößt. Was uns be⸗ 
trifft, ſo halten wir die Vorausſetzung nicht für richtig, wir glauben 
im Gegentheil, die meiſten Zeitungen, welche den Gegenſtand be— 
ſprochen haben, dahin verſtehen zu müſſen, daß ſie allerdings prin⸗ 
eipaliter die Beſeitigung jeder Steuerlaſt von den Zeitungen for⸗ 
dern, ſobald ſie aber zugeben, daß der Finanzminiſter den durch 
das Geſetz v. 2. Juni 1852 reſp. 29. Juni 1861 erlangten winzigen 
Steuererkrag nicht entbehren könne, der Inſeratenſteuer den Vorzug 
vor der bisherigen geben. 8 

Freilich find fie bis jetzt weniger auf die praktiſche Seite der 
Sache eingegangen, ſondern haben ſich begnügt, das Prinzip zu bes 
tonen, daß der geiftige Inhalt der Preſſe nicht beſteuert, dem Jour⸗ 
nalweſen, deffen große Bedeutung für das geſammte politiſche und 
ſoziale Leben nicht zu verkennen ſei, keine Feſſel angelegt werden dürfe. 
Wichtiger erſcheint die Unterſuchung des etwa in Anwendung zu 
bringenden Steuermodus. Es wird die erſte Sorge ſein, einen 
gerechten Maßſtab zu finden. Vielleicht läge dieſer in der Erhebung 
eines Prozentſatzes vom Nettogewinn, und da träte die weitere 
Frage auf, wie iſt der Nettogewinn feſtzuſtellen? 

Es iſt geſagt worden, durch Einſicht der Handlungsbücher. 
Aber die Bücher würden, ſelbſt mit aller Sorgfalt geführt, nicht 
eine durchweg ausreichende Auskunft geben, da die Berechnung der 
Inſertionsgebühr, je nachdem ein Rabbat bewilligt wird oder nicht, 
eine ſchwankende iſt und auch nicht alle Inſerate zahlungspflichtig 
find, wohin namentlich diejenigen gehören, welche das Inkereſſe der 
Wohlthätigkeit, der Wiſſenſchaft oder überhaupt des gemeinen 
Nutzens betreffen. Dieſes Intereſſe darf durch die Steuer nicht 
geſchädigt werden, aber es ließe ſich eine Einrichtung treffen, welche 
Inſerate dieſer Art im Druck als ſolche, welche nicht gebührenpflich⸗ 
tig ſind, auszeichnete, wonächſt auch ihre Eintragung in die Bücher 
fortfallen würde. Danach würde es ſich dann nur noch um die 
Berechnung des Rabbats und der Ausfälle fragen. Und in dieſer 
Beziehung ließe ſich wohl ein Procentſat durch geſchäftskundige Per⸗ 
ſonen ermitteln und ein für alle Mal feſtſtellen; ſelbſtverſtändlich 
kann es hierbei nicht auf Erreichung vollſtändiger Genauigkeit an⸗ 
kommen, obgleich die Ermittelung des Bruttoertrages und der Ab⸗ 
gänge hier eine viel ſicherere Grundlage fände, als in den meiſten 
Fällen bei Feſtſtellung der Gewerbes und Einkommenſteuer. 

Wir würden mithin vor der Unmöglichkeit, einen gerechten 
Maßſtab der Inferatenfteuer aufzufinden, nicht zurückſchrecken, aber 

gleichwohl oder vielmehr gerade deshalb finden wir die Erhebung 


einer beſonderen Steuer vom Zeitungsweſen überflüſſig, und müſſen 
auf unſern früheren Vorſchlag einer erhöhten Gewerbeſteuer zurück⸗ 
kommen. Die Mitglieder der ſtädtiſchen Gewerbeſteuer-Kommiſ⸗ 
ſionen, denen die Einſicht der Handlungsbücher offen ſteht, würden 
ſehr wohl in der Lage ſein, einen vollſtändigen Ueberſchlag über das 
Inſeratengeſchäft und ſeine Gelderträge zu machen, um den ange⸗ 
meſſenen Steuerſatz feſtzuſtellen, event. würde die eintretende Revi⸗ 
ſion der Staatsverwaltung dies vermögen, 

Es erwüchſe daraus der große Vortheil, daß neben der Wah- 
rung des öffentlichen Finanzintereſſes das ſichtliche Odium einer 
Zeitungs beſteuerung wegfiele und damit die Unbequemlichkeit einer 
doppelten Erhebung. Die Art der Erhebung einer Steuer iſt von 
der Staatsverwaltung gleich ſehr ins Auge zu faſſen, wie die Er⸗ 
träge derſelben. Sollte fie nicht wünſchen müſſen, einer Laſt ſich 
zu entledigen, wie ſie die gegenwärtige Erhebung der Zeitungs⸗ 
ſtempelſteuer ihr auferlegt? Das Aufdrücken von Millionen Stem⸗ 

eln iſt an fich ſchon eine Arbeitslaſt, dazu kommt aber noch die 
fortbanernbe Handhabung des Zollſtocks. 

Wir glauben gern, daß die Regierung den aufrichtigen Wunſch 
hegt, ſich dieſer wirklich unwürdigen Kontrole der Preſſe zu ent⸗ 
ziehen, aber, wenn dies geſchieht, ſo wird ſie auch den Schritt gleich 
weit genug thun müſſen, um nicht ein odioſes Verfahren durch ein 
minder odioſes zu erſetzen. Die Staatsregierung kann das 
Odium nur vollſtändig abwälzen, wenn ſie die Feſtſtellung der In⸗ 
ſeratenſteuer den Gewerbe-Steuer⸗Kommiſſionen zuweiſt, resp. beide 
Steuern des Zeitungsbeſitzers zuſammenwirft, ſollte fie dabei ſelbſt, 
was nicht nothwendig anzunehmen, auch finanziell etwas ſchlechter 
fahren. 

Vom Standpunkt der Preſſe aus wäre zu wünſchen, daß die 
Angelegenheit gegenwärtig zur Entſcheidung käme, da die Regierung 
mit der Preſſe im Ganzen auf gutem Fuße lebt und von jeder Vor⸗ 
eingenommenheit gegen dieſelbe frei iſt, alſo auch wohl den Ged 
ken nicht hegen kann, die Steuer als ein Coereitiv zu benutze 


Preußen. Berlin, 12. November. Bei der geſtri⸗ 
gen Berathung des Staatsminiſteriums iſt der Entwurf der Thron⸗ 
rede Gegenſtand der Verhandlung geweſen. Derſelbe iſt alsdann 
dem König nachgeſchickt worden, ſo daß Graf Bismarck demſelben 
Vortrag darüber halten konnte. Es wird daher zur endgültigen 
Feſtſtellung wohl keines Kabinetskonſeils mehr bedürfen. Der Kö⸗ 
nig wird morgen zurückerwartet, Graf Bismarck aber wird noch 
einen Beſuch bei ſeinen Verwandten in der Altmark machen und 

| am Donnerſtag, vielleicht erſt Freitag früh hier wieder eintreffen. In 
Bezug auf die definitive Verwaltungserganiſation Han⸗ 
novers iſt jetzt ein endgültiger Beſchluß gefaßt worden. Die Bei⸗ 
| behaltung der Aemterverfaſſung war ſchon früher zugeſtanden wor⸗ 
den. Nach der neueſten Eutſchließung werden auch die Landdroſteien 
beibehalten und daher von der Bildung der Regierungskollegien 
und der Ernennung von Landräthen Abſtand genommen werden. 
Die Droſteien haben die innere Verwaltung der Provinz zu leiten, 
und für die in anderen Provinzen zur Kompetenz der Regierungs⸗ 
Kollegien gehörenden Geſchäfte werden beſondere Provinzialbehör⸗ 
den gebildet werden, u. a. ein Provinzialſchulkollegium. Zur Bear⸗ 
beitung der Angelegenheiten des Elementarſchulweſens in Hannover 
iſt der Seminardirektor Spieker in Neu-Celle beſtimmt worden, 

Wenn die Blätter von einem Huldigungseid reden, den die 
neu erwählten Abgeordneten zum Landtag zu leiſten hätten, ſo befin⸗ 
den ſie ſich im Irrthum; es al nur von einem Eid auf die Ver⸗ 
faſſung die Rede ſein, welcher nach dem modernen Staatsrecht die 
Anerkennung des Königs involvirt. Den Präſidentenſtuhl wird 
nach dem Ergebniß der in den verſchiedenen parlamentariſchen 
Kreiſen ſtattgehabten Beſprechungen und da auch die konſervativen 
Fraktionen für ihn ſtimmen werden, wahrſcheinlich wieder Herr v. 
Forckenbeck einnehmen Graf Schwerin, auf den man auch re⸗ 
flektirt hatte, wünſcht nicht gewählt zu werden. Unter den dem 
Landtage zugehenden Vorlagen werden ſich auch die mit Oldenburg 
und mit Waldeck geſchloſſenen Verträge befinden 

Es beſtätigt ſich, daß Graf Wimpfen dem Minifterpräfi- 
denten das Cirkularſchreiben des Herrn v. Beuſt vorgeleſen, und 


Geſandten erlaſſen hat, in welcher er dieſelben von dem Inhalt je⸗ 
nes Cirkularſchreibens in Kenutniß ſetzt und die Befriedigung der 
preußiſchen Regierung ausſpricht, wenn das zwiſchen Frankreich und 
Oeſtreich getroffene Einperſtänduiß, das die Erhaltung des euro⸗ 
päiſchen Friedens zum Zieie habe, zur Verwerthung kommen ſollte. 
Das wunderliche Gerücht von einem durch Frankreich befür⸗ 
worteten Kompromiß in der nordſchleswigſchen Frage, 
wonach u. a. Dänemark Sundewitt und Alſen bekommen, Preußen 
aber Düppel und Sonderburg als Feſtungsenklave behalten ſolle, 
iſt von Anfang bis zu Ende aus der Luft gegriffen. 
a Im Anſchluß an die neue Organiſation des preußi⸗ 
ſchen Heeres und im Zuſammenhang mit der Bundesorganiſa⸗ 
tion iſt auch eine neue Landwehrbezirkseintheilung nothwendig ge⸗ 
worden. Das „Mil⸗Wochenblatt“ wird in jeiner nächſten Num⸗ 
mer über dieſen Gegenſtand nähere Mittheilung bringen. Das wich⸗ 
tigſte daraus dürfte Folgendes ſein: Für jedes Linienregiment wird 
ein Landwehrregiment mit zwei Bataillonen errichtet, welches mit 
jenem gleiche Nummer und gleichen Provinzialnamen führt Jedem 
Füſilierregiment wird ein Reſervelandwehrbataillon mit derjelben 
Nummer entſprechen. Die Landwehr des Norddeutſchen Bundes 
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daß Graf Bismarck darauf eine Cirkulardepeſche an die preußiſchen 
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tags 2 Uhr, im Weißen Saale des hieſigen Schloſſes, im Beiſein 


wird ſonach aus 94 Landwehrinfanterieregimentern A 2 Bataillonen 


alſo aus 183 Bataillonen und 12 Reſervelandwehrbataillonen, zus 
ſammen 200 Bataillonen, beſtehen. Dazu kommen noch 4 Garde 
landwehrregimenter à 3 Bataillone; alſo werden im Ganzen 212 
Bataillone die Landwehr des Bundes bilden. Nachdem die Er⸗ 
änzungsbezirke aller Truppentheile feſtgeſtellt worden ſind, hat der 
önig den neuuniformirten Truppentheilen Provinzialnamen de⸗ 
eben und angeordnet, daß drei der neuen Infanterieregimenter in 
üſilierregimenter umgeformt werden. > 
7 Berlin, 12. November. Ein früher bereits wiederholt 
verbreitetes Gerücht, wonach dem Landtage eine Vorlage wegen Er⸗ 
höhung der königlichen Civilliſte zugehen ſollte, taucht jetzt wies 
der en und zwar mit dem Zujage, daß dieſer Gegenſtand ſchon in 
der bevorſtehenden Seſſion zum Austrage kommen ſoll. Wie weit 


ſich das beftätigt, wird ja ſchon die nächſte Zeit lehren. — Heute 


Abend erfolgt die Uebergabe des renovirten Abgeordnetenhauſes an 
das Miniſterium des Innern, welches darüber bis zur Konſtitui⸗ 
rung der Verſammlung disponirt. Eine Abtheilung von Dienſt⸗ 
männern iſt herangezogen worden, um bei der noch erübrigenden 
Herrichtung der Räume thätig zu ſein. Inzwiſchen iſt Seitens der 
Fraktionen, zumeiſt durch die hier wohnenden Mitglieder, die Be⸗ 
legung der Pläge im Saale vorgenommen worden, hiernach grup⸗ 
piren ſich die Plätze in folgender Weiſe: Auf der rechten Seite 
ſind die drei erſten Bänke dicht neben dem Präſidium von den Mit⸗ 
liedern des linken Centrums (Stavenhagen, v. Bockum⸗ 
9 olffs, Gneiſt z.), ferner die drei erſten Bänke neben dem 
Centrum von den Altliberalen belegt, vor dieſem Flügel befinden 
ſich an einem Klapptiſche zwei Stühle, welche vom Grafen Schwe— 
rin und dem Freiherrn v. Patow belegt ſind; die ganze übrige 
rechte Seite nehmen die Konſervativen ein, die Freikonſervativen 
ſigen auf den Bänken neben dem Miniſtertiſch. Das Centrum iſt 
wieder, wie in früheren Seſſionen, den Klerikalen eingeräumt. Die 
zwei erſten Bänke daneben auf der Linken ſind von National⸗Libe⸗ 
ralen (Reichen heim ıc., ferner Dr. Engel) beſetzt, 7 Bänke da⸗ 
hinter tragen die Namen von Mitgliedern der Fortſchrittspartei, die 
beiden erſten Bänke der Linken neben dem Präſidium ſind für die 
polniſche Fraktion, die drei letzten auf demſelben Flügel (aljo dicht 
neben der Thür) für die Abgeordneten der Provinz Schleswig⸗ 
Holſtein, hier wie dort noch ohne Nennung der Mitglieder, belegt, 
der ganze übrige Theil der Linken, alſo die Bänke neben dem Mi⸗ 
niſtertiſch, hinter der Fortſchrittspartei und den Polen, ſowie die 
Plätze unter der Journaliſtentribüne wird von den NationalsLibe⸗ 
ralen beſetzt. Eine etwa eintretendeveränderte Fraktionsbildung dürfte 
auf dieſe Eintheilung der Plätze ohne Einfluß bleiben, wenigſtens 
iſt es bisher immer jo gehalten worden. Einzelne Mitglieder des 


Aͤbgeordnetenhauſes, namentlich aus den weſtlichen Provinzen, ſind 


bereits hier eingetroffen. f 
5 5 Se. Majeſtät der König wird am 15. d. Mts, Nachmit⸗ 


königlichen Prinzen ꝛc. die beiden Häuſer des Landtags in Per⸗ 

fon eröffnen. Mittags ½1 Uhr findet für die evangeliſchen Mit⸗ 
glieder in der Schloßkapelle Gottesdienſt durch den General-Super⸗ 
intendenten Dr. Hoffmann ſtatt. 5 ie 

— Am Geburtsfeſte des Kronprinzen hat der Magiſtrat 
ein Glückwunſchſchreiben überſandt, auf welches nachfolgendes Ant⸗ 
wortſchreiben ergangen iſt: N 

„Ich danke dem Magiſtrat Berlins aufrichtig für die guten Wünſche, welche 
derſelbe auch in dieſem Jahre zu Meinem Geburtstage Mir dargebracht hat. 
Gern erneuere Ich bei dieſem Anlaß die Verſicherung, daß Ich fortfahren werde, 
dem Wohle der Hauptſtadt Meine rege Theilnahme zu widmen. > 

Baden-Baden, den 19. Oktober 1867. ! 

gez Friedrich Wilhelm, Kronprinz.“ 

— Außer dem laufenden Etat für 1868 werden dem preußi⸗ 
ſchen Landtage auch die Spezialetats für die erworbenen Pro- 
vinzen auf 1807 vorgelegt werden, um die vorbehaltliche Genehmi⸗ 
gung für die Zeit vom 1, Oktober bis Ende Dezember d. J. zu er⸗ 
theilen. 2 5 Br: SB. e 

— Es iſt, wie die „N. Pr. Ztg.“ hört, im Kultusminiſterium 
ein Schul⸗Dotations- und Schullehrer-Penſionsgeſetz 
zur Vorlegung an den Landtag vorbereitet; doch joll es allerdings 
noch ungewiß ſein, ob daſſelbe in der nächſten Seſſion zur Vorlage 

ird. 

1 „St.⸗Anz.“ enthält das Geſetz, betreffend die Ver⸗ 

flichtung zum Kriegsdienſte vom 9. d. M. und den Vertrag, die 
Bortbauer des Zoll- und Handelsvereins vom 8. Juli d. J. 

Aus den geſtrigen Verhandlungen in der Sitzung des 
Aelteſten⸗Kollegiums der Berliner Kaufmannſchaft vom II. d. M. 
ift Folgendes mitzutheilen. Die fühlbaren Mißſtände, welche nach 
dem bisherigen Verfahren bei der Außerkursſetzung und Wiederin⸗ 
kursſetzung der auf den Inhaber lautenden Werthpapiere entſtehen, 
die Unzulänglichkeit der betreffenden Geſetze und die Zweifel, welche 
dieſelben zulaſſen, bewogen im Jahre 1864 das Kollegium, eine 
Vorſtellung auf Abänderung dieſer Geſetze an das Handelsminiſte⸗ 
rium zu richten. Dieſe Vorſtellung ging davon aus, daß eine 
gründliche Abhülfe nur davon zu hoffen ſei, wenn die Möglichteit, 
ein Inhaberpapier außer Umlauf zu ſetzen, durch ein Geſetz ganz 
aufgehoben und jeder Vermerk mit einer ſolchen Tendenz für un⸗ 

ültig erklärt werde. Es wurden damals Seitens des Aelteſten⸗ 
Kolle iums für den Fall, daß dieſer Weg nicht ſollte beliebt werden, 
Vorſchläge zur Aenderung der beſtehenden Geſetzgebung und zur 
Abhülfe der weſentlichſten Uebelſtände gemacht. Das Handelsmi— 
niſterium zog in Folge dieſer Vorſchläge Gutachten anderer preußi— 
cher Handelskammern ein; das Direktorium der preußiſchen Bank 
erklärte ſich für geſetliche Aufhebung der Befugniß, Inhaberpapiere 
außer Umlauf zu ſezen. Indeſſen blieb damals die betreffende Ge⸗ 
ſetzgebung unverändert. Das Aelteſten Kollegium hat nun beſchloſ⸗ 
ſen, die Sache wieder aufzunehmen und wird beantragen, die Außer⸗ 
kursſebzung von Werthpapieren, die auf den Inhaber lauten, auf 
dem Wege der Geſetzgebung ganz aufzuheben, da das Recht, dieſe 
Werthpapiere dem Umlauf zu entziehen, ganz der Natur eines auf 
den Inhaber lautenden Papiers widerſpreche und den freien Ver⸗ 
kehr mit ſolchen Papieren beſchränke, auch anderweite Mittel zur 
Genüge vorhanden ſeien, um den Beliger derartiger Papiere vor 
Diebſtahl u. |. w. zu ſichern. Das Kollegium darf auch jetzt auf 
Unterſtützung ſeines Antrages durch das Direktorium der preußiſchen 
Bank hoffen. — Ein Börſenbeſucher wird auf Antrag eines aus⸗ 
wärtigen Kaufmanns, der den Nachweis dargebracht hat, daß jener 
liquide Forderungen nicht erfüllt hat, auf fo lange von den Börſen⸗ 
verſammlungen ausgeſchloſſen, bis er die Erfüllung dieſer Forde- 
rungen nachgewieſen hat. 
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— Die VII. Deputation des Kriminal⸗Gerichts (Vorſitzender 
Graf v. Bredow, Beiſitzer die Stadtgexichtsräthe Bach u. v. Schrötter) verhandelte 
geftern abermals in der gegen den Stadtgerichtsrath Tweſten erhobenen Anklage 
wegen einer imAbgeorditekenhauſe gehaltenen giede. Es handelte ſich um die vielfach 
beſprochene Rede Tweſtens bei Gelegenheit der Berathung des Juſtizetats in der 54. 
Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 20. Mat 1865. Sowohl in der Vorunter⸗ 
ſuchung, als auch in dem früheren Audienztermine erſter Inſtanz hatte Tweſten 
mit Rückſicht auf Art. 84 der Verfaſſungs. Urkunde jede gerichtliche Erklärung 
abgelehnt. Nachdem die inkriminirte Rede vorgelefen worden, ergriff der 
Staatsanwalt Schütz zur Begründung der 5000 das Wort. Der Gegen⸗ 
ſtand der Unterſuchung, ſo führte er aus, ſeien Aeüßerungen, welche der Ange⸗ 
klagte als Mitglied des Abgeordnetenhauſes in der 1 ſeines Berufes 

gethan habe. Die bei den bisherigen Verhandlungen in den Vordergrund ge- 
tretene Srage, wie weit der Art. 84 der Verfaſſung den Angeklagten ſchütze, ſei 
durch das Erkenntniß des Obertribunals endgültig entſchieden worden. Dieſes 
Erkenntniß ſtelle den Grundſatz auf, daß die durch Artikel 84 gewährte Straf- 
freiheit ſich nur auf Beleidigungen im engeren Sinne erſtrecke, nicht aber 
auf Berleumdungen und von dieſem Geſichtspunkte aus müſſe die inkrimi⸗ 
nirte Rede beurtheilt werden. Der Staatsanwalt weiſt demnächſt nach, daß 
verſchiedene Behauptungen des Angeklagten unwahr und geeignet ſeien, 
die davon betroffenen Behörden und Beamten dem Haſſe und der Ver⸗ 

achtung auszufegen. Der $. 154 des Strafgeſetzbuches konne zwar auf Fälle 
wie die vorliegenden zur Anwendung r werden, aber er ſtehe dem An⸗ 
geklagten nicht zur Seite, weil ſowohl aus dem Inhalte, wie aus der Form 
der Rede die Abſicht zu beleidigen klar hervorgehe. Der Umſtand, daß der An⸗ 
geklagte ſich in Bezug auf den Akt. 84 der Verfaſſung in einem Rechtsirrthum 
befunden habe, könne bei den vorhandenen übrigen Strafſchärfungsgründen 
eine . e nicht e e und halte er deßhalb den früheren Antrag 
auf jährige Gefängnißſtrafe aufrecht. Zugleich beantragte er die Veröffentli- 
chung des Erkenntniſſes in der „Voſſiſchen Ztg.“ und zwar an der Stelle, wo 
die Landtagsverhandlungen ihren Plaß finden. Der Gerichtshof berieth länger 
als eine Stunde und erkannte, wie mitgetheilt, dem Antrage des Staatsan⸗ 
walts gemäß, auf eine Gefängnißſtrafe von 2 Jahren. In den Gründen des 
Erkenntniſſes ſchloß ſich der Gerichtshof den Ausführungen des Staatsanwalts 
durchweg an. In dem Unſtande, daß der Angeklagte die inkriminirten Aeuße⸗ 
rungen auf der Tribüne des Abgeordnetenhauſes gethan, fand der Gerichtshof 
einen Strafſchärfungsgrund und erkannte deshalb auf die höchſte geſetzliche 
Strafe. Ebenſo wurde nach dem Antrage des Staatsanwalts auf Veröffent- 
lichung des Urtheils erkannt. — Dieſe Anklage fällt natürlich noch unter die 
Amneſtie des vorigen Jahres. 

Vor demſelben Gerichtshofe ſollte geſtern ferner eine Anklage gegen den 
Buchhändler Franz Duncker und den Redakteur der „Volkszeitung, Franz 
Grunert, verhandelt werden. Fünf verſchiedene Anklagen lagen vor, in denen 
Herr Duncker nur aus $. 35 des Preßgeſetzes angeklagt war, weil er bei ſeiner 
erſten gerichtlichen Vernehmung nicht den Herausgeber der inkriminirten Ar⸗ 
tikel, ſondern nur den Redakteur Grunert als ſolchen genannt hatte. Der An⸗ 
geklagte Duncker war aus dem Gefängniß, wo er gegenwärtig eine gegen ihn 
erkannte achttägige Strafe verbüßt, vorgeführt worden. Der Angeklagte Grun⸗ 
nert war Krankheits halber nicht erſchienen. Der als Vertheidiger erſchienene 
Rechtsanwalt Lewald beantragte die Aufhebung des Termins und die Verneh⸗ 
mung des Angeklagten Grunert durch eine Gerichtskommiſſion in ſeiner Woh 
nung darüber, ob er der wirkliche Herausgeber der inkriminirten Artikel ſei, 
da im Beſahungsfalle die Anklage gegen Herrn Duncker fallen gelaſſen werden 
müſſe. Der Staatsanwalt ſchloß ſich dieſem Antrage an und der Gerichtshof 
beſchloß demgemäß. 

Endlich ſtand vor derſelben Deputation der Dr. med. Moritz Löwin ſon 
unter der Anklage der ſchriftlichen Beleidigung des Polizeipräſidiums. Es war 
gegen Dr. Löwinſon nämlich eine Denunciation wegen verweigerter ärztlicher 
Huͤlfe beim Polizeipräſidium eingegangen und hatte Dr. Löwinſon mit Bezug 
hierauf eine Eingabe an das Polizeipräſidium gerichtet, in welcher die Staats⸗ 
anwaltſchaft den Vorwurf enthalten 2 daß das Polizeipräſidium der „fri⸗ 
volen Unverſchämtheit“ Vorſchub leiſte. Der Staatsanwalt beantragte eine 
Woche Gefänaniß gegen den Angeklagten; der Gerichtshof ſprach indeſſen das 
Nichtſchuldig über denfelben aus, indem er ausführte, daß die inkriminirte 
Stelle der Eingabe ſich nicht mit abſoluter Nothwendigkeit auf das Polizeiprä⸗ 


dium bezi „ daß aber der Angeklagte u — 
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Seite ftehe. 

— Das „F. J.“ ſchreibt: Wie wir vernehmen, wird Herr R. Salinger, 
nachdem Anfangs September d. J. dahier ein Reuter ſches Bureau zu errichten 
beabſichtigt wurde, was jedoch unterbleiben mußte, da Reuter's Telegram Com⸗ 
pany keine Befugniß zum Geſchäftsbetrieb in Preußen hat, nunmehr in 5 5 
Zeit ein eigenes telegraphiſches Bureau für Mittel- Weft- und Süddeutſchländ 
nach bereits erlangter obrigkeitlicher Genehmigung eröffnen. 

— Rechte Oderuferbahn. „Aus Kaliſch wird geſchrieben: Das 
in dieſen Tagen aufgetauchte Projekt der Weiterführung der Rechten Oderufer- 
bahn von Oels über Feſtenberg, Adelnau, Oſtrowo, Plechen nach Gneſen ıc. 
hat, wie es ſich wohl erwarten läßt, hierorts die freudigſte Senſation hervor⸗ 
gerufen, da damit die frohe Ausſicht, von Oſtrowo die Bahn auch nach Kaliſch 
zu erhalten, jedenfalls wieder um ein Bedeutendes näher gerückt iſt. Wir kön⸗ 
nen aus beſter Quelle nur berichten, daß man in den maßgebenden Kreiſen in 
Ruſſiſch⸗Polen die Verbindung des Platzes Kaliſch mit preußiſchen Linien immer 
mehr als dringende Nothwendigkeit anerkennt und daß man ſeiner Zeit von hier 
aus die Weiterführung der Bahn Behufs Herſtellung der ſo wichtigen kürzeſten 
Verbindung zwiſchen Breslau und Warſchau in jeder Weiſe zu fordern ernſtlich 
bemüht ſein wird. Das obige Projekt gilt als ein fo geſundes und lebensträf- 
tiges, daß man fein baldiges Zuſtandekommen mit der größten Beſtimmthelt 
hofft. Die Rentabilität der Linie erſt des Längeren nachweiſen zu wollen, wäre 
jedenfalls höchſt überſlüſſig. Wir führen nur an, daß die Stadt Kaliſch circa 
13,000 Einwohner hat, worunter ſich viele anſehnliche Firmen von dem bedeu⸗ 
tendſten Kredit finden, und daß die geographiſche Lage des Platzes bei Anlage 
der direkten Verbindung zwiſchen Breslau und Warſchau unter allen Umſtän⸗ 
den zu ſeinen Gunſten entſcheiden muß.“ 

Wahl⸗ Angelegenheiten. 
Herr v. Carlowitz, in Görlitz fürs Abgeordnetenhaus gewählt, hat 
aus Geſundheitsrückſichten abgelehnt. 

Das preußiſche Abgeordnetenhaus hat unter feinen Mitgliedern: 4 
Miniſter, 6 Minifter a D., 98 Verwaltungsbeamte (darunter 57 Landräthe), 
60 Juſtizbeamte, 8 Staatsanwälte, 8 Rechtsanwälte, 31 Beamte a. D. 4 
Militärs a. D., 10 Geiſtliche, 6 Profeſſoren, 20 Doktoren, Schrifiſteller, 
Gelehrte, Gymnaſiallehrer, 2 Kommunalbeamte, 125 Ritterguts⸗, Guts⸗, 
Hofbeſitzer, Oekonomen, 22 Kaufleute, Fabrikanten, 2 Buchhändler, 5 Ren⸗ 
tiers. — Das Haus zählt! Prinzen, 16 Grafen, 25 Freiherren, 110 Adlige, 
262 Bürgerliche. 


Danzig, 12. Novbr. Die Einfuhr von Reis war in 
den letzten vierzehn Tagen ſo bedeutend, daß die weiten Räume des 
neuen Packhofsgebäudes, welches ſeit dem J. d. Mts dem Verkehr 
übergeben iſt, vollſtändig gefüllt wurden. Importirt wurden ſeit 
dem 25. Oktober im Ganzen 9691 Ballen, während die Einfuhr 
von Reis im vorigen ganzen Jahre nicht über 10,000 Ballen betrug. 


* 


x Sachſen. Dresden, 10. Nov. Ganz Dresden ift in Aufregung, 
nicht über ein großes geſchichtliches Ereigniß. über eine epochemachende politiſche 
Thatſache, ſondern über das jährlich ftattfindende Feſteſſen feiner Bogenſchützen. 
Dieſe Bogenſchützen ſind ein Ueberbleibſel aus der Rokokozeit, eine Gilde die 
ihren Beruf in der Ausübung einer Spielerei, nämlich in der Kultivirung der 
Armbruſt, des ſogenannten Flitzbogens, findet. Sie beſteht aus der Kreme 
des Stockphiliſterthums, aus dem Zopf des ſpezifiſchen Sachſenthumg, 
aus den Piepenbrings von Elbflorenz, deren alte Gerechtſame es iſt, daß die 
Stadt Dresden ihnen jaͤhrlich für acht Tage im Hochſommer einen ſtattlichen 
Platz zu ihrem Kindervergnügen und zugleich dazu einräumen muß, daß fie je. 
nen Platz an Schaubuden, Tanzſalons, Akrobaten und dergleichen meiſtbietend 
vermiethen, wodurch ein anſehnliches Einkommen erzielt wird. 

Dieſes Einkommen vertheilt die Gilde unter ſich und was dann noch übrig 
bleibt, wird bei einem Feſtmahl verjubelt, das eine Art offiziellen Charakters 
hat, wenigſtens wird es faſt jedes Mal von einem Mitgliede des königlichen 
Hauſes, einem Miniſter und dieſem oder jenem Diplomaten beehrt. Auch in 
dieſem Jahre nahmen daran Theil: Prinz Georg, Staatsminiſter v. Falken⸗ 
ftein und der preußiſche Miniſter v. Eichmann, dem es nicht bekannt geworden 
zu ſein ſcheint, daß vor zwei Jahren auf eben dieſem Feſtmahl ein ſächſiſcher 
vielgenannter Staatsmann demonſtrativ gegen Preußen geäußert: man werde 
jeigen, daß man auch in Sachſen in's Schwarze zu treffen wiſſe. Da ſich feit 

ängerer Zeit in der Oeffentlichkeit und unter den Stadtverordneten eine ſehr 


ſtarke Oppoſition gegen dieſe Vogelwieſentendenz kundgegeben, eine Oppoſttn. 
die es zuletzt durchſetzte, daß der Rath der Stadt ſeine Repräſentation dan, 
wegfallen ließ, von oben her und der Reaktion aber alles aufgeboten 1 
den Glanz der alten Einrichtung zu erhalten, fo hat es nicht fehlen konnen 
ſie in dieſem Jahre unter den Augen des preußiſchen Geſandten, des Mint 4 
riums und des Hofes ſich ein befonderes Bene that. Nachdem Herr v. am 
mann ſich hatte verleiten laſſen, eine Anſprache zu halten, die hier wen 
Platze erſchien, und Staaksminiſter v. Falkenſtein es nicht unter feiner 
hielt, in allem Ernſte von dem „Berufe“ der Bogenſchützen zu ſprechen, n 
Mitglieder derſelben die Gelegenheit wahr, aus ihrem Herzen keine 1 
grube zu machen und Anſichten auszukramen, welche in der That als ſo ziem 

vorſündfluthlich zu gelten haben. 


Preſſe in Dresden verbreitet, zu vielfachen Erörterungen Anlaß gab, zu Cor, 
terungen, die zum Theil ſehr unliebſam ausgefallen ſind. Der freifinniger 8 
Theil der Dresdner Bevölkerung erblickt in der Inſtitution der Bogenſchüße 
gewiſſermaßen den Bronzefelſen des ſächſiſchen Partikularismus und wg 
es, als einigermaßen ſkandalös, daß dieſer ſich unter hohem Schutz und im 

ſein des preußiſchen Miniſters ſo rückſichtslos hat zu Tage legen durfen. 
mentlich böſes Blut gab dies im Stadtverordneten⸗Kollegium, wo der 
mann Walter gleichſam das Tiſchtuch zwiſchen den Stadtbehörden und 8 
Bogenſchützengilde zerſchnitt und darauf antrug, ſich ferner in keinerlei Gem ohen . 
ſchaft mit derſelben einzulaſſen 4 ) 
Stelle die Schützengilde als wahrer Ausdruck des alten guten Birrgerfinnd Ir 
zeichnet und dadurch nicht undeutlich zu verſtehen gegeben worden jei, daß de 
in dieſen Kreiſen herrſchende Ton und Sinn der einzig richtige ſei (die nicht 
weſenden, von der Buͤrgerſchaft gewählten Raths⸗ und Stadtverordneten BUN 
glieder hätten wohl eher ein Rechk darauf, als Kern der Bürgerſchaft zu gelten“ 
abgeſehen davon habe ein hochgeſtellter Mann bei der Hinweiſung auf die 
feindungen und Widerſacher des „altehrwürdigen Inſtituts“ unbedingt die 
ferenzen der ftädtifchen Behörden mit der Geſellſchaft gemeint, und dabei 
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Aon, 


Es hat nicht fehlen können, daß dies, durch die ganz⸗ oder halbofficiel® 


Na- 
auf 1 
— del 


Abgeſehen davon, meinte er, daß von 


drücke gebraucht, die nicht zu Gunſten der erſteren ſprächen. Derſelbe Herr habt 


auch dem Humor feinen Tribut dadurch gezollt, daß er „den Ernſt der 
deren ſich die Schützen bedienten, nicht herabgezogen“ wünſchte. 


1 


Nun wiſſe, 
— Redner — wohl, daß jetzt alle möglichen Zerſtörungswerkzeuge ange g 


würden, als gezogene Kanonen, Zündnadelgewehre ꝛc., doch habe er nie 
daß ein Staat die Anſchaffung der Armbrüfte in die Hand genommen. 
Anſicht nach ſeien dies nur noch Spielzeuge für Kinder. Indeß derarti 
nen könne man damit entſchuldigen, daß es ein Gaſt geweſen, der jo gel 
en. 
ferenzen in dem officiellen Feſtliede und in dem Trinkſpruch eines Mitgl 
der Geſellſchaft erwähnt worden ſeien? Letzterer habe z. B. mit der Ho 7 
daß im nächſten Jahr neben dem königlichen wieder ein Rathszelt ſtehen we u 
die Aeußerung verknüpft, daß er es nicht gut heißen konne, wenn, wo ſich en 
Mitglied des kgl. Hauſes eingefunden habe, nicht wenigſtens einer der Herten 
Bürgermeifter anweſend ſei. — Alle Hochachtung 
fern königl. Prinzen, die es nicht verſchmähten, eine bürgerliche Geſellſchaft #7 
ihrer Gegenwart zu beehren, aber wahrlich, man thue den Fürſten keinen Dienſ. 
wenn man in dieſer Weiſe ihnen Weihrauch ſtreue. 
er wenn fie und der k. Prinz ſich amüfiren, müſſe ein Bü 
mei 
k. Herrſchaften ihre Kammerherren und den Herren Bogenſchützen zu Liebe l 
den unſere Bürgermeiſter ſchwerlich ſolch Amt übernehmen. 


kann es nicht fehlen, daß ſie Aufſehen macht. Sie iſt der Ausdruck einer neuen 
Zeit und der Beweis, daß die alte auch ſelbſt hier in Dresden anfängt zu Grabe 
zu gehen Selbſt gegen die ſogenannten Wochenferien der Kammern fängt man 
zu eifern an. Die „Conſtit. Ztg.“ ſagte darüder in dieſen Tagen: „Mit 
Wochenferien hat es folgende Bewandtniß. Es wird nach aller — wenn au 
nicht guter Sitte in der Regel Sonnabends keine Sitzung gehalten und 

Montagsfigung erſt um 11 Uhr angefangen, damit diejenigen, welche mage 
nach Hauſe 15 55 find (NB. ohne Urlaub zu nehmen, denn in dieſem n 
würden fie keine Diäten beziehen) mit den Frühzügen wieder eingetroffen n. 
können. Wir haben über dieſen Brauch geſchwiegen, fo lange unſere fimanzie auf 

Verhältniſſe es geſtatteten; jetzt aber, wo die 8 nn 

Branchen erhöhendes Geſe 5 1 
daß jeder Su wo die Stände 
koſtet und daß wir es für ſchwer verantwortlich halten, außer den gew 
chen Sonn- und Feiertagen auch noch ſtändiſche Ruhetage einzuführen.” 


Ende und der öffentliche Geiſt fängt an „ſchwierig zu werden.“ 


nahm heute das Geſetz über die Verantwortlichkeit der Miniſter 

Die weſentlichen Beſtimmungen des Geſetzes ſind: 1) das Anklage, 
recht ſteht ausſchließlich der zweiten Kammer zu; 2) die Anklage 
kann gerichtet werden gegen die Miniſter und die oberſte Staatz, 
behörde; 3) die Anklage kann nicht nur wegen wiſſentlich oder au 
grober Fahrläſſigkeit begangener Verfaſſungsverletzung, sondern 
auch in dem Falle erhoben werden, wenn die Verfaſſungsverletzung 
in Folge einer irrthümlichen Anſicht, oder zwar mit dem Bewußt 
ſein, aber in guter Abſicht begangen ift; 4) die einzige Strafe if 
die Entfernung aus dem Staatsdienſte; dieſelbe tritt jedoch nut 
in den beiden erſten Fällen der Nr. 3 ein; in den beiden leßten 

Fällen ſoll im Intereſſe der Rechtsſicherheit das geſchehene Unten, 
„nur konſtatirt werden“; 5) der kompetente Gerichtshof iſt die 
Kammer, verſtärkt durch Mitglieder aus den oberſten Richterklaſſen 


oN 
ſtrationen in der Univerſität ſtattgefunden. Die Profe g 
joren Stein, Unger, Lorenz wurden mit Zurufen, Profeſſor dr 
mann mit Pfeifen empfangen. Ein Student forderte, den 
freund“ in der Hand, den Profeſſor Pachmann auf, ſeine \ 
digung des Konkordats vorzuleſen; Peer Arndts erſchien nich. 
Rektor v. Hasner erließ eine Bekanntmachung, in welcher er dieſe 
Demonſtration tief beklagt. Die Studenten haben eine Adreſſe um 
Aufhebung des Konkordaks verfaßt; fie berufen ſich auf das Bei 
ſpiel der Studenten von 1848. 
Adreſſe — ihrer würdig ſein, wenn auch nicht ihre Wege 
Noch führt der Weihbiſchof und das Konſiſtorium das große 
die Wiſſenſchaft ſoll konfeſſionell ſein; durch den klerikalen 
werden der Univerſität die beſten Kräfte entfremdet. * 
Lehr⸗ und Gewiſſensfreiheit, wir kennen keine katholiſche Univerſt 
tät“. 
ſoll Ovationen von Seiten der Studenten erhalten. R 


Wien die Nachricht, daß Herr v. Beuſt zum öſtreichiſchen Grob 
kanzler und Fürſt Richard Metternich zum öftreichiichen Miniſte 
des Aeußern ernannt werden ſoll. 


habten Plebiseite erfährt man, daß in Viterbo 18,400 pr 
Gehen für den König Viktor Emanuel und 203 für die Aufrechter 
haltung des Status quo ſtimmten; in Velletri waren 1 300 
für die Annexion, 258 dagegen. Wenn die italieniſche Neger e 
auch erklärt habe, daß fie dieſe Plebiscite nicht annehmen konne, 
konſtatiren dieſelben doch die geringe Anhänglichkeit, deren ſi 
päpſtliche Regierung bei ihren Unterthanen erfreut. Die in 
angekommenen fr N 
imenter, ein Jäger-Bataillon, drei Batterien Artillerie und 


e Aeuße 4 
Was aber ſolle man zu der taktloſen Art und Weiſe ſagen, wie 10 50 


fährt Redner fort — — N 


Glaube denn die Boge 


er der Stadt Dresden Honneurs machen? Zu ſolchen Dienſten hätten * 


Eine ſolche Sprache des Bürgerthums iſt man hier nicht gewohnt, und ſe 
1 
dien 


’ 

77 

teuererhöhung jo ſchwe 
ſteuer in e 


m Lande laſtet und nächſtens wieder ein, die Gewerbe 
erwarten iſt, jetzt müſſen wir daran 
verſammelt find) dem Lande über 300 


1 


ru 
Man ſieht, die „ſchönen Tage von Aranguez“ gehen auch in Sachſen 


Baden. Karlsruhe, 9. November. Die erſte Kammel 


a 


1 
Oeſtre ich. Gr 

Wien, 10. November. Am Freitag Abend haben Dem 
„Ball 
ertbei 


„Wie wollen — heit es in he 
Hort 
Druck 


Wir woll 


+ 


Der Abg. v. Mühlfeld, dem die Adreſſe überreicht wird, 


Jie n. 


Paris, 10. Novbr. Der „Temps“ bringt nach Briefen aus 


Rom. — Ueber das Ergebniß der in den Provinzen ſtattge⸗ 


Rom 
kranzöſiſchen Truppen find jetzt drei Infanterie a, 
enie⸗Kompagnie ſtark. Rom befindet ſich übrigens wieder ig 


Pr 
einem 


| ruhigeren Zuſtande; der Belagerungszuſtand iſt zwar noch 
f 2 füaſ ue aber er wird nicht mehr ſo Nang gehandhabt, und 
in. läuft nicht mehr Gefahr, eine Zuaven- oder Gensdarmenkugel 
den en Kopf zu erhalten, wenn man nach dem Ave Maria zum 
nter hinausſieht. 
— Aus Rom, 4. November ſchreibt man der „Voſſ. Z.“: 
f den Papſt dieſen Nachmittag durch die Stadt fahren und 
Er ber die ſeit wenigen Tagen in ſeinem Ausſehen erfolgte auf» 
bei ude Veränderung erſtaunen. Wie gefaßt, ja gleichgültig er 
wen. Ausbruche der Ruheſtörung war, ſo mitgenommen und zuſam⸗ 
8 fing unfen erſcheint er jetzt: blaß, leichenfarben, die Waſſer ucht 
hen igt ſich durch unzweideutige Symptome an. Er macht über⸗ 
Ann den Eindruck eines, der ſich nur noch mit Unglücksahnungen 
aerträgt Mit den Sympathien der Römer, auch der gemäßigt⸗ 
besen es freilich für immer aus. Sie können es ihm nicht ver⸗ 
mind daß die Zuaven kurz vor der Ankunft der Franzoſen bei dem 
x deſten Verdachte auf die Leute ſchießen durften, wie nach Sper⸗ 
N, daß überhaupt beim Einſchreiten des Militärs in Häuſern, 
ribaldianer oder Waffen verborgen waren, beim Niedermetzeln 


9 milden Schuldigen und Unſchuldigen jelten ein Unterſchied ge⸗ 
5 t wurde. Der Widerwille und Haß gegen dieſe Fremden iſt 
Mio allgemein, als ihr Ingrimm heftig, weil man einen Theil ih⸗ 
Mn ſerne in die Luft ſprengte. Die Durchſuchung der Häuſer 
lab affen iſt an der Tagesordnung, eben ſo nach verdächtigen 
„ elpondenzen.. Auf unſerem Generalpoſtamte wurden Zeitun⸗ 
Wand Briefe drei Tage zurückgehalten, darauf geſtern ausgegeben, 
Briefe faſt alle geöffnet 
„Rom, 6. November. Die Verluſte der „Verbündeten“ in der 
3 Aust bei Meutana ſind, wie die der Garibaldianer, ſehr groß. 
din Bnaven- Kapitän Devcaux, der Artilleries Lieutenant Bernar⸗ 
ton, der Lieutenant der Schweizer Karabinieri, v. Vorſcheck, ſind 
2 der Major Caſtella und viele andere Offiziere jeder Waffe 
ben loͤdtlich oder doch gefährlich verwundet. Die Franzoſen haben 
Kapitän Marambas vom 9. Regiment verleren und mehrere 
be Offiziere ſind ſchwer verletzt. Franzöſiſche Schildwachen 
aM geſtern die Neugierigen vom Schlachtfelde fein, damit man 
yet die bedeutenden Verluſte der Verbündeten wahrnehmen könnte. 
Ya wnibaldiſchen Gefangenen ſind faſt 1500 an der Zahl. Der 
dt wil, daß man ſie mit der größten Menſchenfreundlichkeit be⸗ 
ine; er hat befohlen, daß fie täglich Bouillon und Fleiſch erhal⸗ 
P Uebrigens iſt mit der Schlacht bei Mentana die Bewegung 
ach geendet. Vielmehr entfernen ſich noch jept viele junge 
ner, um zu den Aufſtändiſchen zu gelangen, die ſich bei Tivoli 
dannen und durch die Jugend dieſes Ortes, ſo wie der angrenzen⸗ 
fett Städte und Dörfer nicht unbedeutend verſtärkt find. Auch be⸗ 
am Pidg franzöſiſche Geniekorps Rom Man arbeitet bedeutend 
Pincio, in den Gärten der franzöſiſchen Akademie, To wie des 
ſters der Trinita dei Monti. Heute haben die Kämpfer von 
ute Rotondo ihren Triumphzug in Rom gemacht. Sie ſind 
flach die lange Straße, die von der Porta Pia nach dem Duirinal 
a hindurch defilirt. Die Generale du Failly und Kanzler, die 
N Wen und päpſtlichen Brigadegenerale und der Generalſtab 
N der eiden Armeen wohnten zu Pferde dem Vorbeimarſche auf der 
da San Bernardo bei. Die ganze päpſtliche Partei war den 
se lkten entgegen gegangen. Die Taſchentücher flatterten über den 
ATJepfen der Menge, Blumen fielen von mehreren Balkons auf die 
wen herab. Diele Demonſtration war das Gegenſtück zu der 


Arigen beim Einzug der gefangenen Garibaldianer. 


Lokales und Provinzielles. 
Mur. oſen, 13. November. Unmittelbar nach der Abgeordnetenwahl in 
abe Goslin wurde im „Dz. pozn.“ mitgetheilt, ein polniſcher Wahlmann 
irrthümlich feine Stimme Herrn v. Tempelhoff gegeben. Jeßt erklärt 
wi mſelben Bl. der Wahlmann Lewandowski, der betr. Wahlmann, Bauer⸗ 
Muth aus Jerzye, habe ſich keineswegs geirrt, ſondern ſchon vor der 
da erklart, er werde lieber für einen deutſchen, als einen polniſchen Kandi« 
len ſtiimmen Der Schulz aus Strzeszyno werde dies bezeugen. 
am Die Kapelle des weſtphäl. anders Pen. l Nr. 37. gab 
Dal. d. M unter der Leitung ihres Kapellmeiſters Hrn. Wagener im 
um. Saale ihr erſtes diesjähriges Sinfonie⸗Konzert. Herr Wagener 
Ava ein vortreffliches Programm zufammengeftellt und Kompofitionen ge⸗ 
N ent deren Ausführung jeder Kapelle vollauf zu ſchaffen macht; dahin rech · 
au wir die Ouvertüre zur Oper „Joſeph in Aegypten“ v. Mehul, das Finale 
nach Tohengrin“ v. R. Wagener und den Hochzeitsmarſch aus dem „Sommer- 
notsteaum“ v. Mendelſohn⸗Bartholdy Es iſt darum für uns eine ange 
widme Pflicht zu konſtatiren daß die präciſe Durchführung die Zuhörer zu 
wädderboltem, wohlberechtigtem Applaus hinriß. Einen beſonderen Genuß ge⸗ 
gabrte ein von Herrn Derterer vorgetragenes Konzert für die Flöte von 
iwoda, ebenſo das Klarinetten⸗Solo in Beethovens „Adelaide“. Zum 
fi Glufie fpielte die Kapelle die D-dur-Sinfonie von Mozart. Wenn wir die⸗ 
ler onzert unſer volles Lob zollen, ſo müſſen wir gleichzeitig unſer Bedauern 
cho den ſo ſehr ſpärlichen Beſuch deſſelben ausſprechen. Woher ſoll ein Muſik⸗ 
fo Muth zu ſolchen Unternehmungen ſchö fen, wenn es aus dem Publikum 
wenig Aufmunterung und Unterftügung findet. 8 ’ li 
v — [Konzert] Die dramatiſche Sängerin Marie Delia 
wrdehroweka veranſtaltet unter Mitwirkung der Herren, Muſikleh⸗ 
dees Gürich, Kapellmeiſter Walther, Michaelis u. A. am Sonnabend 
* fl N 16, d. Mts. im Bazar eine muſikaliſche Soiré, in der faſt nur 
a wiſſiſche Piecen zum Vortrage kommen. Die Konzertgeberin ſelbſt 
RD eine Arie aus dem „Freiſchütz“, eine Arie von Beethoven und 
dei Lieder von Schubert u. Schumann vortragen. Wir wünſchen 


Ren Bemühungen den beſten Erfolg. 

e. S, vn I November. [Wochenbericht], Von dem zur Ver⸗ 
eferung der Sehrergebälter ausgeworfenen Fond find 134 Thlr. auch in unſe⸗ 
IrsStadt zur Vertheilung gekommen. Wie groß der Lehrermangel in unſerer 


„ 


— 


vinz i Sie daraus ermeſſen, daß ſammtliche Kandidaten, welche 
Being bir zn Michaelis beſtanden haben, bereits in Amt und Brod 
Einer unter ihnen mußte an die jüdiſche Schule in Bomſt berufen wer⸗ 
Jes war eben nicht möglich, einen Lehrer judiſcher Konfeſſion aufzutreiben. 
den die Erhöhung von Stipendien, ſondern lediglich die Einrichtung, daß mit 
Dienftalter in einer beſtimmten Reihe von Jahren das Gehalt nach feftge- 
Wan Sormen ſteigt, wird junge Leute von Talent en e IR na ku vier 
Unterricht der Jugend zu weihen. Auch in unferem \ e 
Sanne —— — man denkt — den are . Kreiſen daran, der 
verordnetenverſammlung ein dahin ziele { Sag 
0. udlich i hier ie Beftätigung der Nepräfentanten der hieſigen jüdiſchen 
meind i ichen Regierung in Poſen eingegangen, nach ⸗ 
dem e von Seiten der königlichen Neg gi 33 1 amlich der Ber 
bördebre Wahl bereits vor einem Jahre erfolgt ift. Es lag 5 5 
* ein iges Material von Eingaben und Beſchwerden vor, 
wel ſehr reichhaltiges 9 dem die An⸗ 

. bande mit der Beſtätigungsfrage im engſten Bezuge fanden, in 


ihr der der bei der Wahl entgegengefegten Parteien Auſtrenguegen d dee 


ager zu vermehren und das der Gegner zu verringern. Die Regierung 
Fade nen beibe Theile befriedigenden Ausweg getroffen. Nur u 
Mopenlegung des Kollegiums der Verwaltungsbeamten ſoll noch ve en 
ö Sache erfahren, weshalb eine Rückfrage erforderlich war. 55 e 
Von deidung wird ſich 1 der Korporationsvorſtand konſtituiren. — 
< ger Seiten der hieſigen he ſchen Gemeinde ift behufs Ankaufs zum Bau 
3 Hohn 


— 


che das Eri e Grundſtück an der Promenade in Ausficht ger 


des Projekt zu unterbreiten. 


nommen. Der Plan zum Bau iſt bereits entnorfen, und find die Koſten der 
| Herftelluug einer Kirche auf 60,000 Thlr. veranchlagt. Die Sache iſt bereits 
der königlichen Regierung 55. 

G Gneſen, 10. Novbr. [Verſchiede neg.] Die Theuerung und der 
herannahende Winter find wohl Schuld an der ſich jetzt häufenden Verbrechen 
gegen das Eigenthum Anderer. Daß die Diebe aber nicht immer gute Geſchäfte 
machen, dafür lieferte die letzte Woche einige Beiſpiele. So fand neulich ein 
nächtliches Einſteigen in die Synagoge ftatt ; die Diebe hatten ſich durch Zer⸗ 
ſchlagen der Fenſter den Weg gebahnt, haben ſig aber mit der Aneignung von 
zwei blechernen Armenbüchſen begnügt. Auch mit ſehr wenigem mußten ſich 
diejenigen begnügen, welche vor 3 Tagen bei den Kaufmann J. W. einbracyen, 
nachdem fie ſich des Abends in das Schanklokch eingeſchlichen. Die eifernen 
Spinde leiſteten einen Widerſtand, den zu überninden der Kraft der Diebe nicht 
gelang. Am ſchlimmſten iſt aber, wie es ſcheint, ein folder bei einer anderen 
Gelegenheit weggekommen. In dem Brunnen eines Gaſthofes auf dem Pfer⸗ 
demarkte fand man die Leiche eines Arbeiters, nachdem ſie ſchon mehrere 
Tage darin gelegen haben mochte. 
ſelben Gehöfte Gänſe geſtohlen worden, und da der Weg der Diebe über 
den Zaun mit Benutzung der Brunnen Umpehrung geführt zu haben ſcheint, 
ſo liegt die Vermuthung ſehr nahe, daß den Verungluͤckten, als er mit ſeinen 
Spießgeſellen den Diebſtahl ausführen wolle oder ſchon ausgeführt hatte, 
die rächende Nemeſis jo prompt, wie ſie es nigt immer pflegt, ereilt hat. Ob 
dieſer Fall abſchreckend wirken wird auf diejenigen, welche jetzt einen großen 
Appetit nach Geflügel durch zahlreiche an foldem verübte Diebſtähle befunden ? 
— Daß neulich ein Nachtwächter (Borowiak) in Ausübung feines Berufes vom 
Schlage getroffen ward, gehört auch zur Chymnik unſres Ortes. Die ſofort an⸗ 
geftellten ärztlichen Bemühungen haben auch in dieſem Falle nichts genutzt. 


The at er. 

Hochzeit des Figaro. (Schluß.) Graf „Almaviva“, Herr Pfeiffer 
2 über ein durchaus wohlklingendes Orzan, das fügſam und anſprechend 
m Sänger zu Gebote ſteht. Der innern Faſſung hätten wir im Durchſchnitt 
eine größere Wahrheit im Ausdruck des Gefühls gewünſcht. Der Graf iſt von 
ſeinen Leidenſchaften fo vollſtändig beherrſcht, daß die Ausführung neben der 
edlen Haltung, einzig und allein darauf bedacht ſein muß, dieſelbe vortreten zu 
laſſen. Nur zu hauf war bei Herrn Pfeifſer noch der Zwang bemerkbar, 
den er ſich anthun mußte, um ins Feuer der Leidenſchaft zu gerathen; dadurch 
trat ein gewiſſer erkältender Eindruck hervor, den wir namentlich der mehr dra⸗ 
matiſch entwickelnden Situation beizumeſſen haben. Geſanglich überragt Herr 
Pfeiffer feine diesjäheigen Vorgänger ganz entſchieden. Von den Enſembles, 
inwelchener vorwiegend auftritt erwähnen wir als rühmenswerth das Terzett des 
and Aktes; „Nun wires bald geschehen“, ebenſo das darauf folgende große 
inale, aus dem wir den Lerzettſatz: „Dein fträfliches Mißtrauen“ namhaft 
machen. Das Reeitativ im dritten Akt: „Der Prozeß ſchon gewonnen“, ver⸗ 
lief anfangs ohne gehörige Geſchmeidigkein, auch erlitt die Stelle bei den Wor⸗ 
ten: „Was hör ich“ beim Ulebergange von h nach d ein empfindliches Malheur. 
Vorzüglich ſchwang ſich dagegen die Arie auf: „Ich ſoll ein Glück entbehren.“ 
Hier trat die Kraft der muſikaliſchen Darfellung ins befte Licht. Der gekränkte 
Stolz, die getäufchte Neigung zu Suſannn, und das Bewußtſein der Gewalt, 
Rache an Figaro ausüben zu können, Dice dicht aneinander gereihten, muſika⸗ 
liſch fo fein gezeichneten Seelenvorgange nußte Herr Pfeiffer ganz trefflich wie⸗ 
derzugeben und bewies, daß er die nöthige Begabung beſitzt, der ganzen Rolle 
— e Hegenwärlig vermißt man noch die 
reie Bewegung der S 2 zohl aich die gehörige Sicherheit; ſo ver» 
ſchwand ein Theil der Partbie nach Ewofarge des Beese 151 Pen voll 

dane Are = iar 38051 hat unſre gan 

„Figaro“, Her eh te gan. i de ei 
Freude, daß dieſe Parthie in der edlen Form Wanne 1 
Mozart veranlagt wurde. Herr Jacobi bot denn idelnden Uebermuth und 
die heitere Beweglichkeit im Verein mit den Zügen voll Vitterkeit und Ingrimm 
die er gegen den Grafen empfindet, in der komiſchen Chalte riſtik, die melt ent⸗ 
fernt war, in gewöhnliche Luſtigmacherei überzugehen. * dem vielen Er⸗ 
wähnenswerthen ſei: „Will einſtens das Graflein; dort verge leiſes Flehen 
und Wimmern“ u. ſ w. hervorgehoben. 

„Bartolo“, Herr Schaffnit, ſank durch feine Maske ſowohl, 1, urch 
feine Haltung zu viel zur Karrikatur herab, als daß er Beifall finden te „4, 
Wenn auch die Parthie dazu einzuladen ſcheint, ſo verdient ſie doch wenigfthe. 
keine fratzenhafte Uebertreibung, die ſeltſt das Auge beleidigt. Wo bleibt bei 
dieſer Geſtaltung die an und für ſich koniſche, andererſeits aber doch ernſte 
Scene, wo Figaro in ihm den Vater entdeät ? 

„Baſilio, der malitiöfe Intrigant“ wurde von Herrn Heim gegeben, und 
litt mehr und minder an derſelben Schwäche, ol gleich auch geſanglich die 
Parthie nicht uneben war. Wir erinnern an die Scene, in welcher der Page 
unter dem Tuche entdeckt wird: „Was ich ſagte von dem Pagen.“ Hier hat 
aber auch Mozart die rafinirte Bosheit fo charakteriſtiſch in Noten geſetzt, daß 
die Wirkung kaum verloren gehen kann. Vaſilio ſingt dieſe Worte zuerſt zur 
Beruhigung des Grafen, ehe der Page entdeckt ift, nachdem der Schelm aber von 
dem Tuche entblößt daſitzt, wiederholt er daſſlbe Motiv eine Quinte höher. Es 
liegt darin eine ſolche Malice, wie fie wirkunzsvoller gar nicht zu denken iſt. 

„Marcellina“, Fräulein Ernſt, als Sängerin nicht zu nennen, füllte die 
Lüden doch ohne beſondere Störung aus, obgleich wir ungern das Zankduett 
vermißten, das im Dialog natürlich wirkungslos blieb. 

Die wenigen Chöre entbehrten diesmal eigentlich der Friſche: „Enäͤdige 
Gräfin dieſe Roſen“ zeichnete ſich durch leſondern Mangel an Duft aus. — 
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Irbeiteis den Hrn. Neumann recht anerkennenswerth vorgeftellt. 
Einige Tage vorher waren aus dem. 


Fache des Herrn Schirmer gehört, gewandt dargeſtellt wurde und daß in 
liebenswürdigen, aber ſonſt durchaus einfach charakteriſirten Geſtalt Fine 
demnächſtigen Verlobten Hermine Frl. Helbig nichts zu wunſchen übrig ließ. 
Die bedeutendere Aufgabe fiel diesmal den Darſtellern der Doktor Hagen⸗ 
ſchen Eheleute zu, von denen namentlich der ehrenwerthe und fonft ſehr vernünf⸗ 
tige, aber in ſeiner Gelehrſamkeit für die jedesmaligen praktiſchen Anforderun⸗ 
gen des Augenblicks etwas kurzſichtige Doktor, — er hat eine gewiſſe Aehnlichkeit 
mit dem Profeſſor in Freitags „verlorener Handschrift“, — eine recht feine Luſt⸗ 
2 bildet, deren komiſche Wirkſamkeit durch ſeine Verſetzung an die 
Stelle des Barons, zumal in dem kritiſchen Augenblick der Zuſammenkunft mit 
der teſtamentariſch anverlobten Kufine, noch erheblich geſteigert wird, und na- 
mentlich in der Schlußſcene macht grade ſein Mangel an praktiſcher Geiſtesge · 
genwart es möglich, die Auflöſung der verſchiedenen Irrungen fo lange hinzu⸗ 
halten, bis die Verwirrung aufs Aeußerſte anſchwellen und ſchließlich von ſelbſt 
zerplatzen muß. Dieſer Charakter wurde durch den bis jetzt als Gaſt auftreten⸗ 


In der Rolle ſeiner Frau Mathilde hatte Frl. Heller vorzugsweiſe im 
letzten Akt durch die allmählig bis zur völligen Entrüstung ſich ſteigernde Erre⸗ 


gung der vermeintlich betrogenen Gattin zur vortheilhaften Entfaltung ihres 


Dagegen wurden die Enſembles in ihrer bedeutungsvollen Gewichtigkeit faſt 


durchweg gewinnend durchgeführt. ; 

Gewiß iſt, daß im Vucchſchnitt die Oper einen wohlthuenden Eindruck 
machte, und die Beſtätigung ausprägte, daß die Direktion keine Sorgfalt und 
Mühe ſcheut, dem Publikum Gutes zu bieten. 


„Das Gefängniß“ von Venedix iſſ ein recht artiges Luſtſpiel. Der 
Knoten der komiſchen Verwickelung, der da in beſteht, daß zwei Freunde auf 
vierzehn Tage ihre Rollen austauſchen, wirdebenſo geſchickt, unter genügender 
Motivirung, angeſchürzt, als ſchließlich, indm die einzelnen, daraus abgelei⸗ 
teten Täuſchungen und Verſchſebungen der virklichen Verhältniſſe durch ihr 
Zuſammentreffen eine Stunde der bis aufs Mußerſte ſich fteigernden Verwir⸗ 
rung Br im entſcheidenden Augenblic zuf natürliche und befriedigende 
Weiſe gelöit. 

Das Intereſſe der Handlung beruht aber auch nicht blos auf dem äußer⸗ 
lichen Spiel der ſcherzhaften Verwechſelungen, hat vielmehr feinen bedeutſame⸗ 
ren Gegenſtand in der zugleich ſich vollziehenden Bekehrung des ARE 
Lebemannes, und in diefer, unter der Oberflche des Scherzes ſtets durchſchim. 
mernden, ernſteren Grundlage bekundet das Stück vorzugsweiſe feinen foliden, 
deutſchen Charakter, dem der luſtige Lebeman gar nicht zuwider iſt, ſo lange 
er nur im heiteren Lebensgenuß fein Geld vethut und durch Witz und Laune 
feinen Mangel an einem ernſten Lebensberufverſchleiert. der ober eine frigaſe 
Behandlung des ſittlichen Verhaltniſſes der ebe und Ehe durchaus nicht dul⸗ 
det und den eigentlichen Rous niemals liebaswürdig finden kann. ; 

Freilich bietet dieſe Verbindung des ſittſchen Gedankens mit dem heiteren 
Spiel des Lebens für den Luſtſpieldichter, de zugleich jede leichtfertige Berüh 
rung des Sittlichen und andererſeits den Vrwurf moraliſcher Pedanterie zu 
vermelden hat, eine ganz beſondere Schwiergkeit, deren Ueberwindung in dem 
vorliegenden Luſtſpiel zwar im Ganzen geglück iſt, jedoch immerhin eine ſchmache 
Seite an demſelben übrig läßt. Re 

Es ift nämlich nicht zu verkennen, daß Zaron Walbeck in dem raffinirten 
Verſuch, die Gattin feines abweſenden Freumes zu bethören, eine ziemlich herz; 
hafte Gemeinheit begeht, wofür in ſeinem zrrthum über ihr ſcheinbares Ent» 

egenkommen höchſtens mildernde Umſtändegefunden werden konnen, und daß 
in der niederſchmetternden Strafrede, mit veldyer er zurückgewieſen wird, die 
ausdrücklich proklamirte Tugend aus dem Wunde einer Frau trotz der inneren 
Wahrheit etwas Bedenkliches behält, To daß in beiden Richtungen die Grenzen 
des Komiſchen beinahe überſchritten werder. Was die Gefahr einigermaßen 
überwindet und die Unbefangenheit rettet, iſt mit dem eingewurzelten Leicht 
ſinn des Barons die demnächſt daraus ſich enwickelnde wirkliche Gutmüt DR 
eine für das Luſtſpiel ſehr günſtige Miſchung des Charakters, bei welcher ſe 5 
das N in dem milderen 1 der Unbeföunenpeii erſcheint und die 
unvermeidliche Zerknirſchung nicht allzufeierlch werden kann. r 
Auch mit der 99 0 Folgenden Buße geht es gnädig genug ab; die vom 
Zufall gebotene Gelegenheit, für den hintergangenen Freund eine vierzehntägige 
Haft abzuſitzen, wird in der Stimmung des Augenblicks gern wahrgenommen 
und führt den Uebelthäter, deſſen ernſtlicher Reue man fonft kaum trauen 
mochte, unmittelbar zu feiner eigentlichen, milden Beſtrafung durch die halt 


baren Feſſeln einer aufrichtigen Neigung für die wohlerzogene Tochter des 


Gefängniß⸗Inſpektors. : 8 5 
f 65 läßt ſich denken, daß die Rolle des Barons, die recht eigentlich zu dem 


Talents für lebhaftes Spiel eine ſehr günſtige Gelegenheit. 

Die Nebenfiguren wirkten in angemeſſener Weiſe mit, was bei Frau Wieſe 
beſonders anzuerkennen iſt, welche diesmal eine etwas andere, als die ihr fonft 
Ei zufallende Art von Damen im Mittelalter darzuſtellen hatte, wobei 
ie freilich die Eleganz durch Ziererei erfegte, 

Merkwürdig iſt es und könnte den Gegenſtand einer intereſſanten ſtatiſtiſchen 
Unterſuchung bilden, in wie vielen Luſtſpielen das Teſtament mit der Bedin⸗ 
gung, daß ein Paar junge Verwandte des Erblaſſers ſich heirathen ſollen, als 
mehr oder weniger weſentlicher Hebel der komiſchen Entwickelung angewendet 
wird, und wie wenige ſich ohne dieſes Mittel behelfen. 

Nicht nur macht „Das Gefängniß“ von dieſem Apparat ebenfalls, wenn 
auch nur in untergeordneter Weiſe, Gebrauch, ſondern auch in dem zum Deſſert 
aufgetiſchten kleinen Liederſpiel von Gumbert mußte derſelbe ziemlich überflüͤſſi⸗ 

erweiſe wieder herhalten. Dieſer „Liebestrank“, von welchem unter dem Ge⸗ 
ichtspunkt des Luſtſpiels nicht viel zu rühmen iſt, ſcheint gewiſſermaßen eine 
wohlfeile Volksausgabeſder gleichnamigen zu Oper fein; die Komik des Stücks iſt 
etwas poſſenhaft grob angelegt, und vermag doch nicht herzhaft das Zwerchfell 
zu erſchüttern; über das muſikaliſche Element wollen wir im Bewußtſein der 
Inkompetenz uns des Urtheils enthalten. Doch wollen wir nicht verſchweigen, 
daß das Publikum einige von Herrn Heim recht gut vorgetragene Nummern 
beifällig aufnahm 


Landwirthſchaſtliches. 
Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins in Krotoſchin. 
am 1. November er. 


In der den gen Verſammlung der Vereinsmitglieder kamen unter anderen 


untergeordneten Fragen folgende Beſchlüſſe zu Stande: 

J) Zur Hebung der Pferdezucht wird mit dem vom Herrn Minifter zur 
Dispoſition geftellten Fond und einem Zuſchuß des Vereins zuſammen von 45 
Thlrn. eine Prämiirung von Zuchtſtuten und Fohlen auf den 8. November er. 
feſtgeſetzt. Fur Stuten wurden 30 Thlr. und für Fohlen 15 Thlr. bewilligt. 
Es ſollen je 3 Prämien gewährt werden. 

2) der chemiſchen Verſuchsſtation in Kuſchen wurde pro 1868 eine erhöhte 
Subvention von 25 Thlrn. bewilligt. 

) In Anerkennung des Nutzens von Wanderverſammlungen wurden für 
nächſtes Jahr 4 ſolche, welche auf renommirten Gütern tagen ſollen und 4 or- 
dentliche Vereinsſitzungen beſchloſſen. 

Außerdem hat ein Mitglied über einen von ihm eingeführten Schwingpflug 
von einem Fabrikanten aus Arnswalde und über eine Ringelwalze in ſehr vor⸗ 
theilhafter Weiſe reſerirt, auch wurden verſchiedene andere Geräthe eingehend 
beſprochen. Bei der am 8. d. Mis. abgehaltenen Prämiirung betheiligte ſich 
nur ein kleiner Grundbeſitzer mit einem jährigen und einem Abſatzfohlen, wel⸗ 
chem auch eine Prämie von zuſammen 10 Thlrn. zugeſtanden wurde. 


Die Gefahr, welche ſo oft durch den Gebrauch des Petroleums herbeige⸗ 
führt wulve, 54 im neuerer Zeit a minlan Was fachen Voranlaſſung gegeben 
dieſe Gefahr entweder ganz zu beſeitigen, oder derſelben vorzubeugen. kinſet 
den Erfindungen, welche ſich in jüngfter Zeit für die Petroleum. und Ligroin⸗ 
Beleuchtung A machten, verdienen die von dem Herrn Siegmund 
0 N aner in Wien fabrizirten unverbrennbaren Lampendochte beſondere An- 
erbonung, durch welche nicht allein jegliche Gefahr einer Exploſion oder 
eines Trandes bei Benutzung von Petroleum oder LigroinLampen beſeitigt 
En ml en ner. und nie ruftende Flamme erzeugt . l 
Das Ganeral Depot für Deutſchland befindet ſich bei 0 
u. Co. in Berin, Unter den Linden 19. . " 8—— Ola 0m 


Wem der Genuß des Kaffees 

wie überhauperbigender und verſchleimender Getränke unterſagt oder 
nicht zuträglie ift, wird mit Vergnügen dieſes Erſatzmittel kennen ler⸗ 
nen. Herr ECammler, Oberlehrer in Wikt ſtock. ſchreibt darüber 
wie folgt: Hen Johann Hoff, Hoflieferant in Berlin, Neue Wil⸗ 
helmsſtr. 1. irBerlin. Ich erkenne in Ihrer Malz⸗Geſundheits⸗ 
Chokolade n mir zuträgliches Getränk, welches die ublichen Früh ⸗ 
ftüdsgetränfe n Wohlgeſchmack übertrifft, die Nachtheile der Letzteren 
aber, wie Aufgung, Verſchleimung, Blähung des Verdo, Lor einem 
tes ac, ausſchlßt sc. — Bilame Katarrh befallen. Es geſellten 


Jahre wurd ich von einem 5 sten 
a beſchwerden und Störungen der Unterlei 
en e Jeitweife kaum deutlich reden. Nach 


f anderer Heilmittel nahm ich meine 
ET een 
eunf 
ae, pn ne Verbrauch der erſten d Das 
Chokolade fülte ich Beſſerung meines niſe Besgeg war 
Ihrer vortre lichen Präparate und der Hülfe Ge i 
Ic mach Furge Zeit 21 Seite, 8, fit due 
3 „21. Octbr. ’ \ 
Ueberſendung Arete bortrefflichen ee er Da ich ſehr 
gern auch Ihr Palzextrakt haben möchte, fo ꝛc. E. Habel. 


Kor Fäljchung wird gewarnt! 


Von ſämmlichen weltberühmten Johann Hoffſchen. 8 ’ 
brikaten halten ftets Ti in Poſen General Depot ri 9 
derlage bei Gehn. Piessner, Markt 91. Niede rowitz 
It. Neugebauer, Wilhelmsplaß 10. vr — rmauk 
Herr T ne eee in Neufgzg g- 


zuerr---; nn „ 4 


Angekommene Fremde 
vom 13 lat ö 5 Be 
x DRESDE. Die Ri ergutsbeſitzer v. Taezanows i au 

8 v. Eänger aus Zarczon und Frau Richter nebſt Familie aus 
Ciesle, die Kaufleute a Speier, Müller und Häußler aus Berlin 

$ er aus Stettin. 

4 —— DE ROME. Rittergutsbeſitzer v. Chlapowski aus Kopa- 
ſßewo, Rittergutspächter Briſe nebſt Frau aus Niemierztowo, General 
major v. Witzleben aus Bromberg, Oberſt und Brigadekommandeur 
v Nagmer aus Berlin, die Kaufleute Beuer aus — Engel 
und Davidſohn aus Berlin, Hackenberg aus Barmen, Kloſtermauer aus 
Bremen, Löffler aus Frankfurt und Koſanowo aus Moskau, Fabrik 

z beſitzer Muhlert aus Bautzen. 8 

OEHMIG'S HOTEL DE TRANCE. Die Nittergutsbefiger Graf Szoldrski aus 
Popowo, v. Skrzydlewski aus Vorowo, v. Vobrzyefi aus Bablino, 
Braunsford aus Nidom, Wieruſzewski aus get 1 0 Irydrycho 
wicz aus Dzierſzno und Szubert nebſt Frau aus Wielka wies, die Fa⸗ 
brikanten Moll und Kublte aus Sommerfeld, Kaufmann Hampel aus 
Berlin. 1 5 

0 Wirthſchaftskommiſſar Greulich aus Warſchau, 

en eee Bäfe uehß Sohn aus Zirke, Vikar Garske aus Rokieinica, 

Hartmann nebſt Frau aus Wronke, die Kaufleute Schulte aus Schmie⸗ 

el, Sykel und Joachimſohn aus Breslau Geiſtlicher Gabriel aus 
zentſchen, Garteningenieur Kaul aus Jarocin. 

SCHWARZER ADLER. Wirthſchaftskommiſſar Simon aus Arkuſſewo, Kauf. 


| mann Bauer nebft Frau aus Bromberg, Gutspächter Szulczewski aus f 


Smogulee, Arzt Dr. Löwenftein aus Schwetz. 


4 


HO E BERLIN. Die Rittergutsbeſitzer Haak und v. Zaborowski aus No- Leipzig, Nittergutsbefige v. Radonski nebft Frau aus Dominowo, Hau, Iſrael und Borchert aus Pinne, Kaufmannsfrau Danziger 
ne die Kaufleute Schl aus Ya und Königsberger aus Gneſen, Hauptmann und Adjutant Melms. | Sohn aus Kleſzewo, Minift.-Kandidat Teſe aus Leimbach. m 30 
Fortſchreibungsbeamter Brohm aus Grätz, die Apotheker Krüger aus HOTEL DE PARIS. Kaufmanr Stan nebſt Schweſter aus Gollancz. EICHENER BORN. Die Kaufmannsfrauen Rubenſtein und Fiegler a 
Stenſzewo und Knobloch und Bürgermeiſter Linke aus Luben, Pächter BAZAR. Die Gutsbeſitzer Nadınsti aus Krzeslice und Brodnicki aus Dziee⸗ growo, Kaufmann Horwitz nebſt Tochter aus Margonin. 1d auß 
5 — aus Katy, Landwirth Jeſchke aus Deutſch⸗Krone. miarki. . SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Die Kaufleute Safe 1 
STERN S HOTEL DE L EUROPE. Die Gutsbeſitzer Lutomski aus Poklatki, KEILER/S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Braun aus | Neufalz a. D., Eibefhüg aus Myslowitz und Zirker aus Bu 15 50. 
Mukulowski aus Kotlin, v Drweski aus Piontkowo und v. Wilkonski Rawicz, Radkowski aus Gollub, Ledermann aus Grätz, Sibert aus Abraham nebſt Tochter, Frau Gollandt und Frau Gintrowicz ne 


? 


aus Graboſzewo, die Kaufleute Sandberg aus Breslau und Ohme aus Wreſchen, Bellach aus Bik, Lißner aus Schrimm, Tuchendler aus War⸗ f milie aus Buk, Buchhändler Streiſand aus Grätz. 2 
- 5 - 
Inferate und Pörſen⸗Nachrichlen. 


lis aus f ö 7 1 
P Vothwendiger Verkauf. SprzedaZ konieczna. 


Kattowitz O.⸗Schl. 


landspaß, gültig auf ein Jahr nach dem Ae Königliches Kreisgericht, 1. Abthl., Sad powiatowy w Rogonie, 4 5 kommt Mitte dieſes Monats in Betrieb und wird ſich ausſchließlich M 

rei olen, iſt verloren gegangen und wird a h a CH 8 8 . 

n zu Rogaſen. Welt a ET Stiefeleifen und eiſernen Vettſtellen 
Poſen, den 12. November 1867. Das im Dorfe Pokajewo unter Nr. 53. be. Nieruchomosew Pola je wie pod Nr. 53. } 


Königlicher Polizei- Präſident. legene, dem Heinrich Wilhelm Karl Krü⸗ polozona, do Henryka Wilhelmaſin 


> allen Art d Dimenſionen befchäftigen. 
ger und ſeiner Ehefrau Pauline geb. Roſen⸗ Karola Krieger i on) jego Pau- en Arten und Dimenſionen beſchäftigen len, 


Vorzügliche maſchinelle Einrichtungen, bewährte Arbeitskräfte aus Weſtpha 


3 E er treter gehörige Srundftüd, l pel daß auf Iiny z 1 TER or forte das beſte zur Verarbeitung kommende Material bieten genügende Sach 
Fur ti 8⸗ T ‚ 8548 Thlr. 23 Sgr. 4 Pf., zufolge der ne . v, cowana na 8845 ar . Sgr. e für ein dem weſtphäliſchen und engliſchen an Güte gleichkommenden Fabrikat bei Berech 
icitations-Termin. e . n a g a eis biioſter Preife, — u 
beiten zum Bau der I, Sektion derfſtratur einzuſehenden Lage, e ee War jefeleiſ Nabri 

. nach Czarnikau projeftieten am 5 Februar 1868 ne A 3 Lutego 1868 Erſte Oberſchleſiſche Stiefeleiſen-Fabrik 

Chauſſee, und zwar von Obornik bis Ludom 8 N B 

2 306 Ruthen lang, veranſchlagt auf 50,000 Vormittags um 11 Uhr przed nl She odzinle il. Gebrüder Ollendorf & Dombrowsk 


Thlr. ſollen mit Ausnahme derer für Baum-| At ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. miejscu zwyktem posiedzen sgdowych. 

5 anzung und Einnehmerhäuſer an den Min-] Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ sprzedang. 

eſtfordernden ausgegeben werden, wozu ein] pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung Wierzyciele, Zalajgcy zaspokojenia swego 

Termin 5 aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ ze szacunku kupna co do wierzytelnosci nie. 
auf Freitag den 22. h. ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations⸗Ge⸗ | wykazujgeej sie 2 ksiegi hipotecznéj, winni 


zu Kattowitz, Oberſchleſien. 


DE” Vollständige Cefahrlosigkeit. 


icht anzumelden. \takowa poda6 do sgdu subhastacyjnego. 
Vormittags 10 uhr n n tako ng k aan 20 Ker 180 5 
im Bureau des königlichen Landrathsamtes zu Rogaſen, den 20. Juni 1867. | _BRogoäno, dnia 20. Czerwen 1367. K f Ni priv unverbrennbare 
t iſt; die Licitationsbedin⸗ R Aufruf. mas. . 
er aid ante s Auktion. In Veranlaſſung des eıtenonis Oscar 


ungen und Bauanſchläge können im Bureau 
bes öniglichen Kreisbaumeiſters Herrn tat] Freitag den 15. November c. Vor⸗ 
eingeſehen, auch gegen Erſtattung der Kopialien] mittags von 9 Uhr ab werde ich im Auktions⸗ 
ugefandt werden. Bauunternehmer werden zu[ Lokal, Magazinſtraße Nr. 1., Klei⸗ 
ieſem Termine mit dem Bemerken eingeladen, dungsſtücke, Betten, Mahagoni⸗ und 
daß im Laufe des nächſten Frühjahrs noch zwei birkene Möbel, als: Tiſche, Stühle, 
Sektionen von zuſammen 4½ Meile im Wege Spinde, Bettſtellen ıc.,; um 1 Uhr: 2 
der Minuslicitation ausgegeben werden ſollen.] Arbeitspferde, 1 Arbeits⸗ und! verdeck⸗ 
Obornik, den J. November 1867. 3 1 Fire weiß Pi Wirth: 
‚ zu Nene 1 SER re « afts⸗Geräth öffentlich meiftbietend gegen 
Die ſtändiſche Chauſſeeh Abe Kos gleich baare Zahlung verfteigern, 
miſſion des Kreiſes Obornik. Muchlewski, 
Bu 2 8 — königl. Auktions⸗Kommiſſar. 


Hilliges fordere ich hiermit alle Gläubiger 
deſſelben auf, mir ihre Forderungen bis zum 
1. Dezember d. J. vorzulegen, widrigen. 
falls bei ſpäterer Anmeldung gemöß 8 684, 
Tit. I. Thl. 1. und der sg. 1313. und 1315. 
Tit. 20. Thl. II. des Alg. Landrechts und 3. 72. 
der Allerh. Verordnung vom 27. Juni 1844 ver⸗ 
fahren werden wird. ar 
Neumarkt in Schl. den 9. November 1867. 
Billiges, 
Juſtizrath, Rihtsanwalt und Notar. 


Petroleum- und Ligroine- 


Campen-⸗Dochle 0 


(Reisner-Dochte). 


Durch die neuerfundenen, unverbrennbaren Dochte wird nicht nur 
jede Gefahr einer Erploſion oder eines Brandes bei Hand⸗ 
habung von Petroleum. und Ligroine-Lampen vollſtändig beſeitigt, 


reslau, den 4. November 1867 . — „ = g f „ jondern man erzielt mittelft derſelben eine reinere und intenſivere 
8 Kar ntmachun Oelgemälde⸗Auktion. Epileptiſge Krämpfe Flaute deren Höhe, Form und Stärte nach dem jeweiligen 
etan g. ‘ Fallſucht) heil Pr. G. Millisech, Bedarf oder nach Belieben regulirt werden kann und eine 


Zofomobilen und Dreſchmaſchinen, welche Be-] Freitag, den 15. d. M., früh 10 Uhr 
uu Werleihung anf len gan N werde ich im Komm. «Rath Falkſchen Hauſe, 
Afeadahnen zum Verſand kommen, werden] Wilh.⸗Platz 12 eine große Anzahl guter 
fortan zu / der tarifmäßigen Fracht auf Hin⸗ Oelgemälde von anerkannten Künſtlernöffent— 
und Rücktour befördert werden. lich verſteigern. 


bedeutende Erſparniß an Brennmaterial. Rauch, Ruß und Geruch 
ſind bei Anwendung dieſer Dochte — welche nur einmal des Jahres er⸗ 
neuert werden — ganz unmöglich. 

Ohne jede Mehrkoſten kann ſich daher Jedermann die 
vollſte Beruhigung und das Bewußtſein der Sicherheit 
vor jeder Gefahr verſchaffen, da die unverbrennbaren Dochte, 
welche außer der abſoluten Gefahrloſigkeit noch viele andere ſchätzbare 
Vortheile gewähren, billiger als die bisherigen Dochte zu ſtehen kommen 


Specialarzt fir Evitepſie, Berlin, 
Jägerſtr 75.070. Aswärtige gxieſl. 


n ö Untewichts⸗Anzeige. 
Königliche Direktion F XXX eh angeten Yufentgatte in England 
x . * ' e. . 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. Bekanntmachung. zweuchsinſtitutes fungirte, habe ich mich in 


— — N. 7 13 iel h 
— . > En] In Folge Auftrages des königlichen Kreisge⸗ Lofen als Lehrerin der engliſchen Die unverbrennbaren Dochte (Reisner⸗Dochte) find in jeder Petro⸗ 
m e iA De En richts Pleſchen werde ich am ranzöſiſchen und deutſchen Sprache leum, und Ligroine⸗Lampe einzuziehen und einzig beim gefertigten Erfin⸗ 


der, Erzeuger und Batent-Befiger zu haben. 


1 927 1 lian Zeiller zu Posen onnerſtag d. A, De; br.d J. [niedergelaffen und beabſichtige insbeſondere 9 
Poſen, hat der Chriſtian 3 au Pose D ta. 3 Wien. Siegmund Reisner. 


nachträglich eine Forderung won 100 mittags 9 uhr Kurfe in augliſcher und franzöſiſcher 


. een ur cee 


ARE” RE” Vermehrung der Leuchtkraft. SSL 


Termi üfung dieſer Bor f N 1 EN Kouverſation und Literatur zu veran⸗ a 
erg Auf ermin zur Prüfung dieſer For- vor 45 Stach Hahl, 0 x ſtalten. Wanda Seneyer, 4 hli li 3 . 
N vember d J 9) einen braunen Heng geprüfte Lehrerin and Erzieherin, ehedem Usschlless iches General-Depöt bei 
den 18. 1 0 : „ 3) drei ſchwarze Stun Lehrerin des Erzehungsinſtituts in Bever⸗ 
Vormittags ech Termins ⸗ 4) ein Fluͤgel-⸗Inſtrement, ii len bei Leeds (England). . ; Simon & Co., 
vor dem unterzeichneten Kommil] die Glaubt. 5) verfhiedene werthvolle Möbel, Wohnung: Friedrichsſtraße 24. 1 Tr. bei in Berli Eee 0 
zimmer Ar, 18 anberaumt, wovon bie Gäu 6) dreigroße Delgemälde, Herrn Heinrich Roſenthal. b in Berlin, Unter den Linden Nr. 19., 
er welche ihre Forderungen angemeldet haben, 7) drei ein Teppiche 57 7 Stü f b 1 fen. wohin man ſich wegen Uebernahme von Agenturen gef. wenden möge. 
in a gase win, 1867 im Wege dr re an = 1 * ur Skar efa rien, — — 
oſen, den 4. > egen baare zezahlung verkaufen, wozu Kauf-] Die Perlſagofabrikation aus Kartoffelſtärke 3 . En 
Königliches Kreisgericht. fuftige eingeiden werden. s (ein ſehr ventables Babritat) lehrt und 19155 ein Dr Kein Rauch, kein Russ, kein Geruch! Ei 
* 9 iſſar des Konturſes 1 Pleſche, den 8. November 1867. E. Hestener, Breslau, 
Der . * 8 A ens, Aulktions-Kommiſſarius. Große Dreilindengaſſe 8. uni — — | 


5 ® . 775 * 2 WERE PP m, 
Wichtig für Brennereibeſitzer! 

Nach verſchiedentlichen ſachgemäßen Verſuchen iſt es mir gelungen, einen vollſtändih 
kontinuirlich arbeitenden Brenn Apparat zu konſtruiren, welcher vermoͤge 
feiner Einfachheit eine derartige Billigkeit, Dauerhaftigkeit, jo wie große Erſparniß an Feue 
Material und Waſſer bietet, daß er jedem Brennereibefiger ſchon deswegen wohl zu empfehlen if 
i Dieſer Apparat treibt 1000 bis 1200 Quart Maiſche in einer Stunde rein ab, kam 
jedoch nach Verlangen auch 1200 bis 3000 Quart rein abtreiben und liefert Spiritus zwiſchen 
85 bis 89 8. Für alle dieſe Angaben leiſte ich volle Garantie und ertheile gern auf Anfrage 
näheren Beſcheid. Das nachſtehende Atteſt bitte gefälligft zu beachten. 

Neuhaldensleben, den 11. November 1867. 
E. Rath, Kupferſchmied. 
ATT EST. f 
Der Herr Kupferſchmiedemeiſter . Ran in Neuhaldensleben hat uns aue 


Mein Stiefel⸗Lage habe ich von Neueſtraße Nr. 4 
3 Nr. 70. verlegt. 


Ber "ia Der Verkauf von eme@t | Ei ’ 
lin. } in Bulle 
Den Herren Abgeordneten empfehle mein 4099 Zucht⸗Böcken & sr Holländer, 15 jährig ſprungfahlg ſteht zum 
geräumige, gut moͤblirte Frontzimmer enthal K aus meiner Origi⸗ Bi Verkauf. Dominium Kersrdee. 
2 nal⸗Negetti⸗Stammheerde hat begonnen. erregen 


tend + 5 
12 : f Ge Neue Sophas in Leder und Wolle 
Hötel Bristol Hohn-Carzig bei Bahnhof Frie⸗ ſtehen billig zum Verkauf beim n 


r 9 ie bontinnielich arbeitenden Breun⸗Apparat geliefert, welcher in jeder Hinſicht ande 
große Friedrichs⸗ u Taubenſtr AA 19 5 ad. Oſtbahn, den . Aapegier er hg ee Apparaten ähnlicher und älterer Konſtruktion vorzuziehen ift. leck un 
Gute Table d’höte Babes er e. 1867. : Matthes | . _ _____._ Wronkerftv 24, Wir haben in unſerer Brennerei auf demſelben 14,000 Quart Maiſche in 11— 12 Stunden 
nements⸗Preiſe. 5 en, 8 Ausp 25 abgetrieben, während ein Wechſel⸗Apparat bisher hierzu 21 Stunden brauchte; man erſpart fe 
ES Franz Huster. anz er er I 99 7 5 a; b ae! rn Hg 1 en Waſſer, und liefert derflbe hes 
e Mehrere hundert Scheffel voryi ber A 2 h des Geſchifts ohne Dru Au a 1 gleichmäßig ruhigen Gange, 85, bis Hagrädigen Spirit der 
8 (Sleceaben oe zug wegen ufga e U j Bi Die Konſtruktion es pparats ift hoͤchſt einfach, und wird jeder Arbeiter leicht mit z 
h ee 19, nl 77 g > n Führung deſſelben vertraut; es ift daher dieſer Apparat angelegentlichft zu empfehlen, und 
ir gr _Terpitz- Zabikowo. 1 Wir beabſichtigen unſer Geſchäft vollſtändig ee und werden zu dem ſwir aus Gefälligkeit für Herrn Rath a bereit, jedem Bene deer den ee 1 unſer⸗ 
Einige alte Pferde zu verkaufen bei Zwecke unſer ganzes Lager in ſeidenen, wollenen und bumwollenen Waaren zu [Brennerei zu verftatten, und ihm die Vorzuge des Apparats vor Augen zu führen. 
ee, . bedeutend herabgeſetzten Preiſen zum Verkauf ſtellen. 0 Atzendorf bei Straßfurth, den en 1867, 4. bas 1 
— Lowest e See mann > Walkho 
| _ M n — — ze —— — 4 S 
EP 40 Maſthammel, * ag uszewicz 4 0. 1 . 20 Sgr., pr. . Bl. 10 Sgr. 


Neueſtraſie 3. 


Reſpirators 


l unzenſchützer) 
empfiehlt billigſt 


August Klug, 


urrnfett, ſtehen in Friedrichs⸗ 


0 Dein Salanterie-, Porzellan-, Glas-, Stahl-, 
Neufilber- und Spielwaaren-Lager befindet ſich 
Re = Bockver⸗ jetzt im Reimannſchen Hauſe 
auf in meiner ER 9 
Negrettt⸗ Heerde“ Sapiehaplatz Nr. 1. 


beginnt am 14. und wird daſelbſt, um ſchnell damit zu räumen, 


Bau de Cologne philocome 
(Cölnisches Haarwasser) 


hat mit Recht allfeitigen Anklang gefunden, den es feiner außerordentlichen Wirkungen 
wegen verdient. Daſſelbe verhindert nicht nur das Ausfallen und das Grauwerden der 


9 on N . 5 Haare, ſondern befördert auch deren Wachsthum, macht fie geſchmeidig und lockig, beſei⸗ 

die dener. hr der Ausver fauf Brelauerft raße u tigt den Milchſchurf und andere Ausſchlaͤge bei Kindern, Schinnen 5 Se bei Er’ 
r Thiere nicht zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen fortgeſetzt. = — — — 3 wachſenen binnen 3 Tagen; iſt Schutzmittel gegen Kopferkaltung, und bei Migräne un 
geimpft ſind, 8 J. Hantorowiee. Es ſtehen fünf ejerne Keſſel in verſchiedenen Kopfweh eine wahre Wohlthat, wirkt überhaupt belebend auf das ganze Kopfnervenſyſtem, 


Größen, eine Deeinalwaage und ein Rolls 


ne hält die Poren offen und ift das feinſte Toilettemittel. 
wagen billig zu ierkaufen 


Köln aſR. X. Moras & Co.. 


überlaſſe ich es] Die dilligſte i 
0 1 giten und beften Leinen⸗ und 
den Herren Käufern, auf meine Gefahr] Schnittwanren bei 8. 1. Scherek. 


sn Walliſchei Nr. 94. 3 — 
Re unten zu bewirken. W. den 18 Waſſerſtr. Nr. 7. eine Treppe. —— p elr 7 < Hoflieferanten Sr. kgl. Hoheit des Fürſten zu Hohenzollern Sigmaringen 
lenka bei Neuſtadt a. W., den 18, R. P etro 4 5 ; 
November 1867. 5 gie Pattisons PR befter Qualität, à 8 pr. Qu, a ea S 0. Bardfeld, Louis Gehlen. 2 
Meese. chtwatt x 5 Quart & 41, Sgr., in Borels billiger, reg pr. ! . r.... 2 
— — 8 — empfiehlt NI. senstei ; zehn; ; 4 
ER‘ Sonntag gang ct und fänet 6 Te „ Berliner Weißbier, Magdeburger Wein⸗Sauer? 


de 7 . 9 — e 
b i N : it 50 Er ati men 


= 8 a 1 u 
Frühzuge einen großen Transport fiene Bahnfhmerzen, Kor . Hale, und Theerjeife, 

„ „Hand PER a 22 Per, 
Tender Netzbrücher Kühe nebft Kälbern [Gliederreißen, Nuden- und denden rot: von den Autoritäten der Medizin empfoh. 


abgelagert und weinklar, empfiehlt 2 
a reise, Walilder Ar. 6. fohl empfiehlt 


NB. Wiederverkäufern angemeſſener Rabatt 2 
Fr. Kiel. Sprotten u. Hamd Speck⸗Bück⸗ J. N. Leitgeber. n 


7 


f Ve > B len als wirkſamſtes Mittel gegen alle Hant- — IE = 
in Keilers Hotel zum 1 = 3 E 2 — zu 5 Sgr. ſunreinigfeiten. Vorräthig in Stüdena 5 Sgr. linge empf. u empf bitligſt ATelseAoM.| Fr Hecht u. Zander Donnerftag Abend den 
ig 9 Waſſerſtr. 8,59. in Kisners Apothete. Leb, Hechte u. Band, Dont. A. b. Kletſchoff mM. Briske, Wie, 


. (Beilage.) 


266. Mittwoch, 


r. Beringnier’s aro 


Fe 
— a ERST 
3 


— der fo läſtigen Schuppen- und Flechtenbildung, a 


Gebr. Leder's | 


— 


Jeder Zahnſchmerz 
h ne Unterſchied wird durch mein in allen deut» 
en Staaten rühmlichſt bekanntes Zahn⸗ 
undwaſſer binnen einer Minute ſicher und 
Hmerzlos vertrieben, worüber unzählige Dank⸗ 
ungen von den höchften Perſonen zur Anficht 
in egen. E. Hückstädt 

Berlin, Oranfenſtraße 57. am Moripplaz. 

Nie haben in Flaſchen A 5 und 10 Sgr. in den 
lederlagen bei Frau Amalie Wuttke 
ofen, Waſſerſtraße 8.59., Herrn Fa- 
el Baum in Schroda und Herrn 
 Mirüger in Wronke. } 
ag Kolonialwaaren-, Wein, Eigarren- und 

Delikateſſen⸗Geſchäft, 
von . Mondre, 

Polen, Walliſchei Nr. 39., neben der Poſt, 
fiehlt billigſt in guter Qualität: Elb. Neun⸗ 
en, aftr. Caviar, Sardines a Phuile, Sar- 

N en, Tafelbouillon, Schweizer, holländ. und 
Aunburger Käſe, Magd. Sauerkohl, Thees, 
rate a 15, 20, 30, 40 Sgr. pro Quart, franz. 
Gaueure, engl. Porter und Bayriſch, Grätzer, 
Osliner und Poſener Biere. 
1 


AIchte Verone- 
ser Salami -Wurst em- 


Ping 
A.Cichowicz. 


widert: 


Blättertabaken gearbeitet. 


geſetzten Tarifpreiſen. 


Probekiſten. 


_ Emser Pastillen, 


ihucer Mineralwaſſers bereitet, bekannt durch 
1 e Wirkungen gegenHals⸗ 
ED Bruſtleiden, wie gegen Magen: 
cw ache. find ſtets vorräthig zu Poſen 
* Walliſchei- Apotheke. Dee j 

— aſtillen werden nur in etiquettirten 


2 


eln verſandt. 
Königliche Brun nenverwaltung zu 


T 


Ruſſiſcher Familien⸗Thee, 
a Pfund 2 Thlr. 
x Diefen in Rußland allgemein beliebten 
ee von außerordentlichem Aroma, dabei 
nicht aufregend, kann ich als ganz beſon 
ders gutſchmeckend empfehlen 


F. Fromm, 


ſofort zu vermiethen. 


dr. geéringuier's Kräuter-Wurzel-Haar-OGel BE 


zur Erhaltung, Stärkung und Verſchönerung der Haupt⸗ und Bart-Haare, ſowie zur Verhütung 


2 
Einziges Depöt für Poſen „ei Herrmann Mö elin, Bergſtraße Nr. 9., Ecke der Wilhelms- 
de, ſowie für Birnbaum: L. Stargardt, Bromberg: Theod. Thiel, Fraustadt: Carl Wetterström, Grätz: % 
Emil Thym, Inowraclaw: J. Lindenberg, Krotoschin: A. Levy, Lissa: Fr. Cassius, Nakel: Fr. Lebinsky, 
eutomysl: W. Peikert, Ostrowo: Herm. Gutsche, Plesehen: J. Joachim, Rawiez: R. F. Frank, $ehnelde- 
mühl: J. Tantow, Wollsteim: Ernst Anders, Wongrowiee: Ed. Kremp und für Wresehen bei A. Hirschberg. 


k. I. östr. Regie-Tabak-F'abrikate 


für die Provinz Posen. 
Auf alle Zuſchriften wegen der Errichtung von Kommanditen wird hiermit er⸗ 


Die Cigarren für dies Exportgeſchäft ſind zum größeren Theile aus amerikaniſchen 


In Folge der Verzichtleiſtung auf Monopolſteuer und Einfuhrzoll für Rohtabake 
werden ſämmtliche Tabake nicht nur bedeutend billiger als in den k k. öſtr. Staaten, 
ſondern überhaupt zu ungewöhnlich niedrigen Preiſen verkauft. 

Die Qualität der Schnupf- und Rauchtabake iſt hinlänglich bekannt. 

Es wird in jeder Stadt immer nur eine Niederlage errichtet. 

Der Verkauf geſchieht überall zu gleichen, von der k. k. öſtr. Regierung feſt⸗ 


Alle Diejenigen, welche ſich zur Uebernahme ſolcher Kommanditen gemeldet haben 
und noch melden, erhalten Preis⸗Kurant und auch gegen Franko⸗Einſendung des Betrages 


Die Eröffnung des Verkaufs wird beſtimmt und ſeiner Zeit die Namen der Inhaber 
aller Kommanditen öffentlich bekannt gemacht werden. 


Hauptverlags-Vevollmächtigter für die Provinz Poſen, 


Bewerbungen behufs Uebernahme von Niederlagen in Städten, wo 
noch keine Niederlage errichtet iſt, werden entgegengenommen. 


Täglich friſche Saueißchen, 
Bratwurſt, a Pfd. 6 Sgr., 
fr. gehacktes Beefſteakfleiſch, 


a Pfd 6 Sgr., 
Klopsfleiſch, à Pfd. 6 Sgr., 
ffkeinſte echte Braunſchweiger Cervelatwurſt, 


t einer Reihe von Jahren unter Leitung der ſämmtliche Sorten Wurſt⸗ u. Fleiſchwaaren 
„Brunnenverwaltung aus den Salzen des zu billigſten Preiſen empfiehlt 


H. Günter, 
iet 17 
Preussisch- Hannoversche 
Lotterie in Osnabrück. 
Anfang den 18. dieſes Monats. 
[Gewinn 30,000 Thaler, 20,000] Zwei gewandte, tüchtige, 
Thaler, 10,000 Thaler. 
Ganze Looſe e ee 1 ea Thlr. find 

U äßigem Preiſe 
er ehr. Jablonski, 
Breiteſtraße 22. 


Markt 71. 


iſt ein Geſchäftslokal eine Treppe hoch 


Ein gewandter Ziegel⸗ und Kalt⸗ 
brenner, mit guten Zeügniſſen verſehen, ſucht kleine, junge, ſchwarz⸗weiße Hündin verlaufen. 

andere Stellung. Gef. Offerten an 
Adolph Werner in Bauchwitz Belohnung. . Magnuszewiez. 


Am Sonnabend, den 9. d. M., hat ſich eine 
Wer dieſelbe wieder zurüdftellt, erhält 1 Thlr. 


S 


riginalflaſche 7½¼ Sgr. 


Prof. Dr. Albers 


x 


Haupt-Verlag 


8 


Siegmund Bernstein, 


Markt Nr. 89. 


1 2 — 
Schütz en⸗Gilde. 
Den Kameraden hiermit zur Anzeige, daß die 

Eintrittskarten zu dem am 16. d. . 
denden Balle für Nichtmitglieder der Gilde, 
welche angemeldet werden ſollen, außer bei dem 
Vorſtande, noch bei den Kameraden Dorn, 
am Alten Markt, und Sass tb, Je- 
ſuitenſtraße Nr. 10 zu haben ſind. 
Handwerker⸗Verein. 
Mittwoch den 13. Nov.: Geſelliger Abend.] mit dem Garniſon⸗Auditeur Abel in Stralſund, 


err Kupke: Die nützlichen Vögel und ihr Frl. Hedwig Gräfin Zieten in Breslau mit dem 
cuz, (Mit Anſchauungen )) 


Sonntag den 17. November 1867 Nachmittags 3 ½ Uhr. 
In der großen Aula des Aymnafiums. 


Das Paradies und die Peri 


Billets A 10 Sgr. in den Buchhandlungen der Herren Hauſen und Scheibel. An der 


Der Geſangverein für klaſſiſche Muſik. 


Hildburghausen: 


Meyer’s neue» Konversations-Lexikon in 15 Bänden. 


ASt. 3Sgr L 5 . a versiegelte J Zweite gänzlich umgearbeitete Auflage, reich illustrirt. 
4 St. in Balſam.Erdnußöl-Seife, Rheiniſche Bruſt-Caramellen, rosa - rothe Preis: Geheftet, 30 Theile, mit allen Karten und Illustrationen 22 
einem Packet als ein höchft mildes, verſchönerndes und erfri als ausgezeichnetes Hausmittel bei Gefunden und 5 Ser ‘ e 1 K u | Illustrationen- ann Kartenband 3800 : 
10 Sgr. ſchmittel rühmli a Kranken ſeit Jahren beliebt. s 0. Halnegervauas unt Oi 28 
hene Bargmittel rüihmlichſt anecfannt N 4 do. 15 do. mit den Illustrationen dem Text eingeheftet 38 


Vorstehende Ausgaben sind sämmtlich complett vorräthig und durch alle Buchhand- 


lungen zu beziehen. 

Familien: Nachrichten. 

Johanna Wolff, 
Herrmann Kantorowicz, 
Verlobte. 
8 Gostyn. * 
Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 
Verlobungen. Frl. E. Schäfer mit dem 

Kaufmann C. Ponge in Berlin, Frl. H. Schultz 
mit dem Kaufmann O. May in Stettin, Fräul. 
Flora Berg in Frankfurt a. O. mit dem Kauf⸗ 
mann J. Croner in Berlin, Frl. A. Friederich 


ftattfin- 


Arhen. W. v. Koller auf Schloß Köben. 


Lissa. 


für 
Soli, Chor und Orcheſter 
von 
RoOobert Schumann. 


Kaſſe 15 Sgr. Textbücher a 2½ Sgr. an der Kaſſe. 


Ende 6 Uhr. 


IC. möbl. St. 3. verm St. Adalb. 41. u. 42. J Tr 
St. Martin 56 b. iſt wegen Verſetzung 
eine herrſchaftliche Wohnung mit Gas, Waſſer⸗ 
leitung, Stall und Remiſe, zum J. Januar zu 
vermiethen. 
Zu vermiethen zwei Zimmer, jedes befonders, 
mit zwei Fenſtern; zu jedem eine beſond. Küche u or 
u, ein kleiner Raum zu Speiſekammer od. Holz. 
Rataje bei Poſen Gaſthaus, Nr. 36. 


zum 1. Januar 1868 zu vermiethen 


Zwei junge Männer aus Poſen, die eine hüb- 
ſche Handſchrift ſchreiben, finden in der Kanzlei 


und polniſchen Sprache mächtige Verkäufer 
werden für ein Modewaaren-Geſchäft geſucht. 
— Adreſſen poste restante Poſen sub 4. 
Nr. 10. 1 

Ein Hofbeamter, der deutſch und polniſch 
ſpricht, findet zum 2. Januar 1868 bei einem 
Gehalte von 80 Thlr. Stellung auf der Domaine], 
Senkowo p. Bythin. 
. Student. 


burſche wird geſucht für das 


Ein La 


Sapiehaplatz 7. 


_Pofener Marktbericht vom 13. November 1867. 


Klee, der Centner zu 100 Pfund - 
Klee, ae ö 
to 


dito 


dito 


ER: 


S2 
E 
u 
= 
© 


— 
EA 
2 
— 


von bis 
e FF ²˙ te Le Ste We 
16 Metzen 6.128 | "98 27°, 
Na. een a ke > n 317 63 2 
Nina, * I 
Roamärer Weizen |: | 
ee. | were Sorte = 6 8 ur 
Reh, de. ec i ET STATS 
2 1. 1 5 
Nel, . 
en D 
aps — 2 . 
Fenmerralbſen — 21 — — — 
5 aps — = 4 
Aus e 
Fade 3 r 
2 1 Saß zu 4 Berliner Quart 25 — ] 2 20 2 


dito 8 — 
Die Markt⸗Kommiſſto 


b Spiritus pr. 100 Quart ü 80%, Tralles, 

Yu 13 Noppr. 1807 2 19 1 25 32 bis — Mm — 8 — . 
Bar = e 

K Markt. Kommiſflon zur Feſtſtellung der Spirituspreiſe. 


Pörſe zu Poſen 
. am 13 November 1867. 2 n 
d. Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 852 Br., do. Rentendriefe Ad} 
do, 20. —— Brovinzial-Obligationen —, do. 5% Kreis-Obligationen 98 Br., 
d, 85 Obra. Meliorations- Obligationen 98 Br., polniſche Banknoten 843 
7 Acubiner 45% Kreis Obligationen —, powntiche Liquidationsbriefe —. 
10 0 intlicher Bericht | Roggen [p. Scheſſe = 2000 PfP.] pr. Novbr, 
808 60% Nopbr.⸗Dezbr. 694, Dezbr. 1867 und Ian. 1868 69}, Jan.» Bebr. 
a ı Bebr.- März 1868 60, Frühjahr 1868 69.3 —69 3. 
W e Ip. 100 Quart — 8000 % Tralles] (mit Faß) pr. Novbr. 
19 * ae Br Jan. 1868 19%— 19% , Febr. 1868 194, März 

- „ Ap 20. = 

ih m Privatbericht] Wetters Schön. Moggen flan und niedri- 


= 


— — — ͤ̃ä—— u 
St. Martin 83, iſt ein möbl. zweifenſtri⸗] Bureau des Rech ewas Bockhorn, 
ges Parterre⸗Zimmer zu vermiethen. 


St. Martin Nr. 4. 


ger, pr. Nopbr. 70 Br. u. Gd., Nopbr.⸗Dezbr. 691 bz. u. Br., Dezbr.⸗Jan. 
694 bz u. Br., Frühſahr 69 — 4 bz., Br. u. Gd. 

Spiritus ermattend, pr. Rovbr. 193 — 1 —1½ bz. u. Gd., Dezbr. 
19% bz. u. Br., Jan. 19% Gd. Febr. 193 Br., März 20 Br. April 204 Br, 
April⸗Mai 205 bz. u. Br., Mai 204 Br. u. Gd. 


Pärſen⸗Telegramme. 


Bis zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner und Stettiner Börfen-Telegranım 
nicht eingetroffen. 


Produßten- Börfe. 

Berlin, 12. Novbr. Wind: SSO. Barometer: 28°. 
ter: Früh 2 . Witterung: Sehr ſchön. 5 

Die Stimmung für Roggen war heute weſentlich ruhiger als geſtern. 
Der Begehr zeigte ſich enger beingiih und obſchon es an Käufern keineswegs 
fehlte, haben dieſelben doch durchweg unter den höchften Preiſen von geſtern 
reüſſiren konnen. Schließlich war der laufende Monat wieder beſonders be- 
liebt. Gekündigt 16,000 Etr. Kündigungspreis 76 Rt. r 

Weizen in trägem Verkehr und kaum preishaltend. Gekündigt 4000 
Ctr. 


Kündigungspreis 893 Rt. 
52 weh es wenig Verkäufer gab. Gekündigt 3000 Ctr. KRündigungspreis 


Thermome⸗ 


Hafer nur ſchwach behauptet, mit Ausnahme von entfernter Lieferun 


Stadttheater in 


Donnerſtag den 14. Novbr. 
Bertram, oder: „Die luſtigen Vagabonden“. 
Poſſe mit Geſang in 4 Akten v. G. 
ie angekündigte Vorſtellung von „Die burger 

elena“ muß wegen noch nicht voll⸗ 
orbereitung verſchoben werden. 
Freitag den 15. Nov. Die luſtigen Wei⸗ 
ber von Windſor. Komiſch⸗phantaſtiſche 

Sapiehaplatz Nr. 1. iſt in der 3. Etage] Oper in 3 Akten von Nicola. 
eine Wohnung von 4 auch 5 Stuben mit Gas-] Die Theater-Direktion wird erſucht, recht bald 
und Waſſerleitung⸗Einrichtung ſofort oderfdie Oper: „Di 
Izu wiederholen. 


— — 
ee Asch’s Café. 2 
des biefigen Landrathsamtes Beſchäftigung. Heute u die folgenden Abende Harfenkonzert wozu ergebenſt einladet 
ER Be €, der deutſchen und Geſang der dam Walter aus Böhmen. 


Donnerſtag den 14. Nov. c. Eisbeine bei 
A. Huliner, Walliſchei Nr. 3. 


Von den ſo ſehr be⸗ 
liebten Würſtchen 2 
treffen täglich friſche Sendungen ein und 
empfiehlt dieſelben, wie auch Ham⸗ 
oulade, Schinken, 
Wiener Wallwürſte, gutes 
Grätzer und Poſener Flaſchen. 
bier in der Liqueur⸗ und Frühſtückſtube 
Wronkerſtraßſe 6. 

S. Haplan. 


Polen. 5 


ert und 


aeder. 


Eichwald. 
Morgen, Donnerftag den 14. d. M. 


Wurſt⸗ Abendbrot 
4. Lindner, 


e Stumme von PBortici” 
Viele Opernfreunde. 


— 1 I el DO ſt ag d 14. Novembe: g 
Liederhalle SE |zuuri-sioendoros, won gage bes 
im Volksgarten - Salon 


Donnerſtag den 14. November 


roße V 


nit durchgängig neuen Vorträgen und Pro: 
Anfang 7 Uhr. 


Julius Klunder, 


orſtellung benſt einladet 5 Jesse 


2 Halbdorfſtr. 2., bei der Petrikirche. 
Donnerſtag den 14. Novbr.: friſche Wurſt 
mit Schmorkohl, "Bisaı einladet * 


isauke. 


Rüboô! verharrte in ſehr gedrückter Haltung und hat abermals Rückſchritt 
im Werthe gemacht. Gekündigt 500 Etr Kündigungspreis 11 Rt. 
Spiritus anfänglich vernachläſſigt, erlangte allmälig wieder mehr 
Beachtung und hat ſich ſchließlich eher höher als geſtern verkaufen laſſen. 
Gekündigt 20,000 Quart. Kündigungspreis 193 Rt. 
Weizen loko pr. 2100 Pfd. 90— 104 Rt. nach Qualität, pr. 2000 
per dieſen Monat 90 a 59} a 3 Rt. bz., Novbr.⸗Dezbr. 90 223 Mh 
Dezbr.⸗Jan. 90% bz., April-Mai 93 a 924 a 93 bz., Mai⸗Juni 95 bz. U. Br. 
„Roggen loko pr. 2000 Pfd. 75--76 Rt. bz., per diefen Monat 759 a4 
a 761 Rt. 15 Novbr. Dezbr. 755 a 75 a 4 bz., Dezbr.⸗Jan. 743 bz. April« 
Mai 75 a 743 bz., Mai- Juni 76 a 753 bz. f 
Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 4957 Rt. nach Qualität, ſchleſ. 53 a 54 bz. 
Hafer loko pr. 1200 Pfd. 30 — 33! Rt. nach Qualität, 32 a 324 Rt. 
931 ge dieſen Monat 32} Rt. nominell, Novbr.» Dezbr. 32 bz., Dezbr.» Jan. 
32“ Br., April⸗Mai 331 a a 4 bz., Mai Juni 34 bz. 
Erb ſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 6776 Mt. nach Qualität, Futter⸗ 
waare 67—76 Rt. nach Qualität, Mittel 72 Rt. bz 
Raps pr. 1800 Pfd. 8085 Rt. 
Rübſen, Winter, 79—84 Rt. 
Mu bol loto pr. 100 Pfd. ohne aß 11} Rt. Br. per dieſen Monat 114 
a Rt. bz. Novbr.» Dezbr. 114 a K bz. Dezbr.⸗Jan. 11: a 1 bz., April⸗ 
Mai 118 a pn bz. - 
3 75 40000 0, late ohne Faß 194 
piritus pr. /o aß 19 a 20 Rt. bz., per dieſen 
Monat 20 a 19% a 20 Rt. bz u. Br. 1941 Gd. Novbr.- Desde. 20 a 15 a 
20 bz. u. Br., 19 ½ Gd. Dezbr.- Jan. 20 a bz. u. Br., 20 Gd. Jan. 
Febr. 20 b, Febr. März 204 bz., April-Mal 21 a 202 a 215 bg. u. Br., 
21 Gd. Mai Juni 21K a z a n bz. u. Br., 7 Gd., Juni Juli 218 a J bz. 
Mehl. Weizenmehl Rr. 0. 63 — 64 At., Nr. 0. u. 1. 60 — 6 Rt., 
Roggenmebl Rr 0. 555; Rt., Nr. 0. u. 1. 5 4 Mt ba pr. Etr. un. 
verſteuert. = (B. 9.8.) 


Stettin, 2. Novbr. i icht] Wetter: Schön, - 

5 R. Barometer: 28,3, Prag 3 * 
Weizen matter, p. 2125 Pfd. gelber Iofo ungariſcher 93 —95 Rt. ucker⸗ 

marker 100 — 103 Rt., Oderbrucher 98.101, Rt., mahriſcher 97.99 Rt. 
bunter polniſcher 97100 Rt., weißer 100-103 Rt., p. 83. Sopfd. gelber pr. 
Novbr. 99 Rt. bz. u. Br., Frühlahr 99, 4. 3, 00 bz. N 
Roggen ſchließt niedriger, u. 2000 Pfd. loko 765773 Rt., feiner bis 
781 Rt. bz. pr. Novbr. 70, 76 Rt. bz. u. Br, Novbr. Dezbr. 743, 733 bz, 
168d Frühjahr 743 —74 bz. 5 3 

Gerſte loko p. 1750 Pfd Oderbr. 53 Rt. bz., pr. Frühjahr p. 69.70. 
pfd. ſchleſ. 54 Rt. 60 2 FIRE 
5 38425 p. 1300 Pfd. loko 34 — 34 Rt, pr. Novbr. 34 Rt. bz., pr. Früh⸗ 
jahr 


Morgen u. Eisbeine, el erge⸗ 
9 


duktionen. 
Entrée 5 Sgr. 
A. Menke. 


Rt. 
br. 7 


535 Rt. bz. 

Erbſen loko p. 2250 Pfd. 69 70 Rt. 

Rüb o! wenig verändert, loko 103 Rt. bz., 
Rt. bz., Novbr.⸗Dezbr. 11 Br, April-Mai 11 Br., 4 Gd. 


— N 
11 Br, pr. Rovbr. 10%, 


8 8 5 5 rA 


Spiritus etwas matter, loko ohne Faß 20} Rt. bz, pr. Novbr. 20 Rt. Weizen 124 128pfd. holl. (81 Pfd. 6 Lth. bis 83 Pfd. 21 Lth. 1 N f 0 
bj. u. Be. Novbt.»Dezbr. 19, ö, Brühjahr 9 , 21 bz. u. Br. wicht) 90 1 90 Ehle, 2 Wa bull 8 Fr 14 85. 6 5 pid Be 3 N Rübol geſchäftslos, loko 233, pr. Mai 244. Kaffee ruhig 
2 Angemeldet: 600 Centner Rüböl. Zollgewicht) 99—101 Thlr. Feinſte Qualität 2 Thlr. über Notiz. Paris, 12. Novbr., Nachmittags. Rüböl pr. Novbr. 95, 50, 
* A Regulirungspreiſe: Weizen 99; Rt., Roggen 764 Rt, Rüböl Roggen 118.—122pfd. holl (77 Pfd. 18 Lth bis 80 Pfd. 16 Lth. Bollger | Noobr.- Dezhr. 96, 00, pr. Januar» April 96, 00. Mehl pr. Novbr. 90, 78, 
ige, le Cam R. b 0 . pr. Nover ⸗Dezbr. 90, 50. Spiritus pr. Novbr. 58, 50. 4 
' an bz. ſtſ.⸗ Ztg.) Spiritus 204 Thlr. p. 8000 % Tr. (Bromb. Ztg.) Amſterdam, 12. Novbr. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Rogge 
Breslau, 12. Nopbr. [Amtlicher Produkten Börſenbericht.] == feft, pr. März 303, pr. Mai 304. Raps nominell, unverändert. g 
* rothe feft, ordin. 12 13, mittel 133— 143, fein 14115, hoch- Vie h. Antwerpen, 12. Novbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Pet 
fein 154. k 1 leum⸗Markk. (Schlußbericht.) Unverändert. Raffin“, Type weiß, [0 
Roggen (p. 2000 Pfd.) Anfangs beigen. get. 2000 Ctr., pr. Novbr, Berlin, 11. November. An Schlachtvieh waren auf hieſigen Viehmarkt | und pr. Novbr. 48 bez. und gefordert, pr Dezbr. 484 bez., 49 gefordert, PF 
70604 bz., Novbr.» Dezbr. 603.60 bz, Dezbr.⸗Jan. 602 — . bz, Jan.] zum Verkauf angetrieben : 4 g Januar 50 bez. 
Febr. 60 Br., April⸗Mal 70—69 f bz. u. Br. Maf⸗Juni 704 bz. u. Br. 1087 Stück Hornvieh. Der Handel bewegte ſich nicht fo lebhaft als Liverpool (via Haag), 12. Novbr., Mittags. (Von Springmanf 
Weizen pr. November 89 Gd. vorwöchentlich, da die Zufuhr um ca. 200 Stuck Rinder ſtärker auf den Markt [& Comp.) Baumwolle: 10,000 Ballen Umfag. Feſt, aber ruhig. N 
Gerfte pr. November 56 Br. gekommen war; der Markt wurde jedoch, obgleich keine Käufe nach außerhalb New Orleans 9, Georgia 8}, fair Dhollerah 6}, middling fair DH 
Rae pr. November 514 Br. 4 Aa n Bes Ag ne Hupe 1 * Bu 51 655, good 1 Dhollerah 61, Bengal 57, good fair Bengal 517 
96 Br. 5 5— „ 2te m — 1s . und dte i 3}, i x 81. 7 
aps pr. November 96 Br mit 9—11 At. pro 100 Pfund dleiſchgewicht bezahlt. ew fair Oomra 6}, good fair Oomra 7, Pernam 84, Smyrna 64 


1 Rüböl fill, loto 103 Br., pr. Novbr. und Novbr.⸗Dezbr. 10% Br. 17 | — - 

N > ezbr. 085 „Febr. 103 Br. 11 Br Mai 3785 Stück Schweine. Das Verkaufsgeſchäft konnte nur zu den letz⸗ Fi . 8 a 

* a : 114 b 103 Br., Ian.» Be Br., April» Mai 116 bz. u. Br. Mai ten gedrückten Preifen abgewickelt werden, da dee Antriften dem Bedarf 1 — Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1867. 

6 5 Spiritus höher, ‚get. 10,000 Quart, loko 19 Gd., 194 Br., pr No- | Über zu reichlich am Markte waren; es blieben Beſtände, da nach außerhalb —— ——— N 

* vember 194 bz. u re 194 bz, April⸗Maſ 20 bz. ſchließt 194 Br.,] auch kein Verſand ftattpatte; für feinfte befte Kernwaare wurden 16—17 Rt.] Datum. Stunde. uber der Ofifer. Therm. Wind. Wolkenform. 

Mai - Juni 201 bz, Juni - Juli 20% bz und für ordinäre 14—15 Rt. pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht gewährt. a 
; 2326 Stuck Schaf vieh. Für den Konſum waren die Zutriften aus-] 12. Nov. Nachm. 2] 28° 3" 16 + 32 | NO I heiter. Cu. 


Zink W. U. 61 bez. Die Börſen-Kommiſſion. f 
a reichend und wurden fette ſchwere Hammel zu angemeſſenen Preiſen verkauft, 12 „ Abnds. 10] 28“ 2“ 68 — 04 NO 0 ganz heiter. 
Notirungen der . — a ee Safe“ zur Beftftellung 5 um 1 Ay ra otirungen und galt Brima-Waare 8-84 | 13° - Morg. 6| 28° 2 54 | — 18 91 zen Reif 
8 p. Fleiſchgewicht. ze > 
—.— 8 100 Sgr. 11 Sgr. 8 0 5 . Ben — us nicht zu beſſeren, als 3 ver Waſſerſtand der Warthe 
Kan 8 > rkauft werden. H. 8. x 
. 2 = 2 155 l 1 5 n Poſen, am 12. Novbr. 1867 Vormittags B Uhr 3 Buß 3 Bol. 
(Brest. dis. Bl.) n n 
1 Magdeburg, 12. Novbr. Weizen 9296 Rt., ann 76--78 Telegraphiſche Bo rſenberichte. — 
5 At., Serie 5358 Rt., Hafer 32—33 Rt. Köln, 12. Novbr., Nachmittags! Uhr. Mildes Wetter. 5 C fi 
Ihe ; Kar Aale p 8 rit 2 07 1 Ae höher 1752 Termine ge⸗ lr . 5 2 2 975 mir 2 1 n 1010 eregramm. 
Ile egen. Loko ohne Fa ad Rt., pr. Novbr.⸗Dezbr. 20 Rt., Dezbr.⸗Jan. e u 1 3 8, 8. ' * . . f ; 
Ih In Rt., . abe und Bee. ids Eu Rt., Mär; April 2] er 12%, pr. Novbr. 12, pr. Mai 12½5. Leinöl loko 13%. Spiritus Ilorenz, 13. November. Die amtliche Zeitung bemerkt 15 
Mal 21 58, Mal Juni 2 5 Ri. Junt. Juli 22 Mt. pr. 3000 pét. mit Ueber- feſt, Joko l. neuerdings veröffentlichten Bulle des 7 welche die apoftoli 
5 nahme der Gebinde a J Rt. pr. 100 Quart. Hamburg, 12. Novbr. Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide» Legation in Sieilien aufhebt: Dieſe Maßregel verſuche die Kr 
ie Rubenſpiritus geſtiegen. Xoto 194 a 20 Rt. (Magdb. 31g.) 2400 Pfd. 1751 Bantoſhater Be, 75 G0, pr. robe Pech. 4 Pr. 175 | einer ihrer unverleplichen Prürogativen zu berauben. Die Kegten, 
6 Bramberg; 12. Novbr. Wind: NW. Witterung: Klar. Mor-] Sd. Roggen pr. Rovbr. 500 Pfd. Brutto 1354 Br. 130 Gd, pr. Novbr.e el getroffen, wodurch Jeder, welcher die päpſtlich 
0 gens I Kalte. Mittage 3 Warme. Dezbr. 1334 Br. 133 Gd. Hafer feſt. Spiritus ohne Kauͤfluſt, 294 J Verfügung ausführe, den Gerichten übergeben werde. 
Wr n 


1 4 ji x ] Ausländiſche Fondo. De Lelpniger Kreditbk. 3 84 B Gert Ster III. Em. ey (Starg.-Poſ. II. Em. 92 8 [Ruff. Eiſenvabnen 5 76 bz 3 
2 Jonds- l Aktienbörle Oeſtr. Detafliques ? 405 55 Luxemburger Bank!! 78 @ do. IV. S. v. St. gar. 4 96} b. VI 82 do. III. Em. 4 82 8 Stargard-Rofen 44 954 G 000 
. 0 . 5 1 e ö AN 9 8 5 = 8 e n — — [b3 Are 25 41 — — Thüringer 1 8 14. 
F 6 3. do. Praͤm. Ob. elninger Kre . öln⸗Crefeld N 2 0, er. — — „5 
* Berlin, den 12. November 1867. do. 100fl. e e 704 B Re 1 14 2 A 4 9 00 © do. DLR 40 u Gold, Silber und Papiergeld 
68 3 do. öprz. Looſe( 1860 42 by u orddeutſche do. 4 o. Em. 24 0 do. Ser. Frledrichsdorr — 1135 br 
N Vrenbiſche 3 55 b 8 65 Dei Ale in 1 301% b} bo. a 4 3 8 — 37 Es Feld enen ci 40 
TVelwlülge Aalethe 4,973 br Slatteniide nlelhens 446 8 Poſener Bros. Baut, 998 b; 85 5 Re & ” zu 5 ——.— N 5 
| Staats-Anl. 1859.5 103 bz „5. Stieglig Anl. 5 594 b Preuß. Bank-⸗Anth. 43153 b do. IV. Em. 4 83 b Aachen-⸗Maſtricht SH 2 b er al, = 155 
. Stieglip Anl. 4 bi Bi 4 Em. 3 % | 3 Napoleonsd'or — 5. 13 
15 do. 54, 55, 574 974 6 6. do. 5 755 G Schleſ. Bankverein 4 114 ka o. V. Em. 4 83 br Altona⸗Kieler 4130 5 G Sold pr. 3. Pfd. f. — 468 G 
do. 153 1 g 7 10 1 Anl. 5 86 bz Thüring. Bank 4 64 G Sof 3 sie Amſterd. Rotterd. 4 103 bz ollars Er 
. 2 = 2 01 N. Ruff. Egl. An | 514 B Bereinebnk, Hamb. 4 14% do. III. Em. 4 874 % Berg. Märk. Lt. A 4 245 3 Silder pr. 3. Pfd.. — 20 SS 
25 do. 50, conv. 4 3 do. v. J. 18625 | 865 bz Weimar. Bank. 4 823 etw bz do. IV. Em. 4 86 8 Berlin-Unhalt 4 12204 oz K. Sachſ. Kaff. A. 994 b5 
I do. Hrn | 2 b} do. ots . Prß. Hypoth.⸗Verſ. 4 103 & Magdeb. Halberſt. 955 bz Berlin. Hamburg 4 1160 & Fremde Noten fu 
= — a 18880 11 1 do. 8 5 87 G et — “un 44 101 © Magdeb. Wittenb. |3 | 665 B Berl. Potsd. Magd. 4 2241 bz do. (einl. in Leipz.) — 99g bz 
8 pn © 151 34 83 61 dopr.⸗Aul. 80405 1014 5 5 2 . o. Sr — — 8 5 843 bi Berlin Stettin 4 135 bz fir. Banknoten — 823 bj 
Kuh. 40 K le doe Ks eln aß (pr n © . ͤ— 7 a W en nen 25 5 Poin. Banfsitiets — — — 
. . — 0. . 4 A . 6 3 . 2 7 — 
Kur-uNeum. Schldv 33 781 bz Cert. A. 300 Fl. 5 | 905 G Prioritäts- Obligationen. do. eonv. 4187 G Böhm. Weſtbahn 5 58 b. r i 
ES BD . a 3 Pfdbr. n. l. S. 4 57 b. d enn. N. Ser 84 b5 Brei. Schw. Freib. 4132 bz In duſtrie Aktien. 
: do. do. 3.7 05 Ami Ulede A 3 = bi "dar Marlene 810 ® Niederf „ u 954 © Jae e, H u — Befl, i ens 55 muß 
Berl. Börſenh.⸗Obl. 5 1015 n Neue Bad. 35fl. Looſe— 23 etw bz do. III. Em. 4 — — orbb, Fried Wilh. 4 — — Cos. Oderb. (WIlb.) | 74% by Eifenb. Fab. 5 128 bi f 
Kur- u. Neu- 31 76 © Deſſauer Pram. Anl. 3) 934 8 Aachen-⸗Maſtricht 43 724 & berſchleſ. Litt. A/ | — — do. Stamm⸗Pr 4 85 kz order Hüttenv, A. 5 
Eirich 4 87 dh e Al be. f. En. 76 G de. att 5.33 — — deo. do. 5 03 6 Minerva, Brzm. A. 0 288 5 
e Fa De eratiäe Märtiihe | — — do. Litt. C4 — — Sal. C. Ludwg. 5 | 854 bz Neuftädt, Hütten. | — — 
3 — Y 706 Bank- und Kredit ⸗Aktien und a 850 92 er be List. D 4 = a en 1 118 Soneordia in An 1395 BE 
I ommerſche A thei ine, 0. III. 8. S.) f o. itt. Magdeb. Ha 7 8 v 2. November. 
N S do. neue 4 87 bz — 2 725 do. Lit B. 330773 5 do. Litt. F. 93 G Ah Maßdch. 915 4 258 65 e — 2 
\ E Poſenſche 4. — — Berl. Kaſſenverein 4 160 do. IV. Ser. 4 sit br Oeſtr. Franzöſ. St. 3 248 by, n 2355] Magdeb. Witkenb. 4 — — Amſtrd. 250 fl. 10 T. 34 1434 bz 
= do. 3 —.— Berl. Handels⸗Geſ. 4 108 3 V. Ser. 4 914 © Oeſtr.ſüdl. Staatsb. 8 2125 dz Mainz⸗Ludwigsh. 4 1711 bz do. 2M. 34 1423 b 
e, e ene ee e 
5 44 — — ; . Ser. 5 — — Mänſter⸗Hammer — — o. do. 3 150 
do. Lit A. 4 — — CoburgerKredit⸗do. 4 73 G III. S. (Dm.⸗Soeſt 4 82 G do. III. Ser. 5 — — Ace Märk. 4 88 B gondon! Str. 3 M. 2 6 2 5 
Weftpreußiſche 85 76 G ansip: Priv. Bk. 4 110% b u G do. II. Ser 43] 91} b Rheiniſche Pr. Obl. | — — Niederſchl. 3 479 © aris 200 2M. 2 814 65 
do. 4824 bz Darmitädter Kred. 477 Berlin- Anhalt 4/89 bz do. v. Staat garant. 831 — — Nordb., Frd. Wilh. 4 965 b ien 150 fl. 8 T. 4 825 bz 
do, neue 483 bi do. Bettel-Bantid 6 G do. 1 44 381 8 do. Prior. Obl. 3118 Oberſchl. Lt. A. u. G. 3 202 bz do. do. 2M. | 814 bz 
do. do. 44 hr 85 auer nn 2 G do. Litt. B. 4 951 G do 1862 914 G, 6ör do. Lit. B. 5 11723 b Augsb. 100 fl. 2 M. 4 56 26 bz 
Kur-u Neumärk. 4 = a 55 auer kg 2 ei Berlin Hambur 44 —— do. v. Staat garant. _—— Zeſt. Franz Staat. 5 |1297-4-3-$ bs [Frankf. 100f1. 2 M. 3 56 28 6z 
$ ommerſche 4 = 95 * uth. 4 (00 bz do. II. Em 1 _— Rhein⸗Nahe v. St g. 4 93 © Deſt. ſdl. StB (Lom) 5 33-5 tz Leipzig 100 Tir. 8 T. 4 995 @ 
E Poſenſche 4 $b Genfer Kreditbank 4 244 bz Berl. Potsd. Mg. A. 4 805 8 II. Em 4 93 & Ne 5731 bz do. do. 2M. 4 994 ® 
1 reußiſche 4 90 bz Geraer Bank 4 1103 8 do. Litt. B. 4 864 B Ruhrort -⸗Crefeld —— ſtheiniſche 4 1175 bz Petersb. 100 N. 3 W. 7 935 G 
E er eſtf. 4 92 8 Sothaer Privat do. 9 5 do. Litt C. 4 85 U do. II. Ser. 4 314 G do. Stamm- Pr. 4 — — do. do. 3 M. 7 915 vz 
& Scale 1 913 05 3 us 1 5 hs | 41 — do. . En — — 8 4 27K b Brem. 100 Tlr. 8 T. 4301113 63 
sleftfche 1 Tönigsb. Privatbt. 41“ i o. Em. 4 83 G do Em. 4]. —— Ruhrort-Crefeld — — Warſchan 90 R. 8 T. 6 | 848 br 
Auch heute waren die Eifenbahnen von der Spekulation am meiften bevorzugt; auch wurden fie zu Kapitals⸗Anlage beſonders geſucht. Die er cn Spekulationspapiere waren aber in Folge der ſchlechteren Pariſer Kurſe w. 


Breslau, 12. November. Obwohl die Stimmung heute etwas weniger angeregt war als geſtern, verharrte London, 12. November, Morgens. . PN) 
Aus Newyork vom 9. d. Mts. Abends wird pr. atlant. Kabel Re Wechſelkurs auf London in 
e 183, raffinirtes Petroleum in Vbiladelvbie 


? Schiußkurfe, Oeſtr. Looſe 1860 —. do. 1804 —. Bayriſche Anleihe —. Schleſiſche Bank 1135 G. Oeſtr. Type weiß, 28. 3 
| Kredit⸗Bankaktien 73} G. Reichenb.⸗Pardub. Prior. —. Oberſchleſ. Prior.-Dbligat. 783 B. 773 ©. do. do. 854 B. London, 12. November, Vormittags 11 Uhr [Anfangskurſe.] Konſols 924, Amerikaner 71, Italien 
do. Lit. F. 931 B. do. Lit. 6 921 G. Breslau-Schweidnitz⸗Freiburger 1323-5 bz. u. B. Friedrich⸗Wilhelm⸗Nord⸗ Rente 454. te 

bahn —. Neiffe-Brieger —. Oberſchleſiſche Lit. A. & (. 201% bz. do. Lit. B. 172 B. Dppeln-Tarnowig 7158. Aus New: Rork iſt ferner gemeldet, daß der Führer der republikaniſchen Partei des Kongrefies, Thaddäus 8 
Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn 72-725 bz. Koſel⸗ Oderberg 743.8 bz. u. G. Amerikaner 763 B. Ital. Anleihe 443 B. — ni I einem von den Journalen veröffentlichten Briefe für die Auszahlung der Bonds in Papiergeld ausge 
f prochen habe. 


& a Die Dampfer „Deutſchland“ und „Hammonia“ waren aus Europa eingetroffen. 
Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. London, 12. November, Nachmittags 4 Uhr. ee 

Frankfurt a. M., 12. November, Nachmittags 12 Uhr 30 Minuten. Feſt aber unbelebt. Amerikaner Konſols 933. 1% Spanier 3244. Italſen. 5%, Rente 45 . Lombarden 1344. Mexikaner 15. 5% wa 
76}, Kredikaktien de. ſteuerfr. Anleihe 473, 1860er Looſe 68 fr, Nationalanleihe 53, Bayeriſche Prämienanleihe 97, de 1822 85}. 5% Ruſſen de 1862 85}. Silber 603. Türk. Anleihe de 1865 314. 6% Ver. St.pr. 1882 a 
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